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Der Selikrieg. | 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 3. November (W. T.⸗B.). a 
Großes Haupfquarfier, 3. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplah: i 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: a 
Regen und Nebel ſchröänkte die Gefechtstätigkeit bei allen Armeen ein. In 
Flandern unterhielt der Feind ſtarkes Feuer auf die Stadt Dixmude und ihre 
Anſchlußlinien. In der Nacht vom 1. zum 2. November haben wir die ſchon län 
gere Zeit. beabſichtigte Verlegung unſerer Linien vom Chemin des Dames ohne 
Störung zuende geführt. Alle Bewegungen blieben dem Feinde verborgen, der 
bis geſtern mittag noch lebhaft Feuer auf die von uns aufgegebenen Stellungen 
unterhielt. Am Rhein ⸗Marne- Kanal wurden bei einem Erkundungsvorſtoß nord- 
amerikaniſche Soldaten gefangen eingebracht. ö 1 
Anſere Flieger haben in der Nacht vom 1. zum 2. November London, 
Chatham, Gravesend, Ramsgate, Margate und Dünkirchen mit Bomben ange- 
griffen. Starke Brände ließen auf gute Wirkung ſchließen. 
In den letzten Tagen vermehrten von unſern Kampffliegern die Zahl ihrer 
Luftfiege: Leutnant Müller auf 32, Vizefeldwebel Bückler auf 23, Leutnant 
Böhme auf 21, Leutnant Bongartz auf 20. 5 . 
f Sftlider Kriegsſchauplatz: 5 
Bei Dünaburg, Smotgon, Baranowitſchi und am Zbrucz lebte die Feuer ⸗ 
läligkeit auf. 8 55 
An der 


ckgeſchickt, wenn 


sten 


um Nanzlerwechſel. 
Kaiſerliches Handſchreiben an Dr. Michaelis. | 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat an den 
bisherigen Reichskanzler Dr. Michaelis folgendes 
Handſchreiben gerichtet: 8 
Neues Palais, 1. November. 
Mein lieber Dr. Michaelis! Ich habe mich 
dem Gewicht der Gründe Ihres Rücktritt⸗ 
geſuches nicht entziehen können und Ihrer Bitte 
um Enthebung von den Amtern als Reichs⸗ 
kanzler, Präſident des Staatsminiſteriums und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten durch 
Erlaß vom heutigen Tage entsprochen. Mit 
aufopferungsvoller Bereitwilligkeit ſind Sie in 
ſchwerer Zeit Meinem Rufe gefolgt und haben 
in den höchſten Amtern des Reiches und Staates 
dem Vaterlande erſprießliche Dießſte geleiſtet. 
Ich kann es mir nicht verſagen, Ihnen für Ihre 
Bisherige Treue und unermüdliche Anbeit 
5 Meinen Dank und Meine Anerkennung cuszu⸗ 
ſprechen. Als Zeichen Meiner Dankbarkeit und 
Wertſchätzung verleihe Ich Ihnen die Kette zum 
Großkreuz des Roten Adlerordens. Die Dekora⸗ 
tion folgt anbei. Indem Ich der Hoffnung 
Ausdruck gebe, daß Sie Ihre bewährte Kraft 
auch in Zukunft gern in den Dienſt des Vater⸗ 
landes ſtellen werden, verbleibe Ich Ihr wohl⸗ 
geneigter Kaiſer und König. 1 
0 gez. Wilhelm I. R. 


Der Kaiſer an König Ludwig. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat an Se. 
afeſtät den König von Bayern folgendes Tele | 
gramm gerichtet: 8 
Anſtelle des auf ſeinen Wunſch zurücktreten⸗ 
den Reichskanzlers und Präſidenten Meines 
Staatsminiſteriums Dr. Michaelis beabſichtige 


Ich in die freiwerdenden Amter den Vorſitzer __ . f 
in Deinem Miniſterrat Dr. Grafen von TE; ; 


. Mazedoniſchen Front s 2 
ſchwoll der Kampf öſtlich des Wardar zu erheblicher Stärke an. 
A nlieniſche Fron: Dr 
Keine größeren Kampfhandlungen. Bis jetzt find , . 
über 200000 Gefangene und mehr als 1800 Geſchütze 
gezählt worden! Die Beute an Maſchinengewehren. Minenwerfern, Kraftwagen, 
Bagagen und ſonſtigem Heeresgerät hat ſich noch nicht annähernd feſtſtellen laſſen. 
9 8 i Der Erſte General⸗Huartiermeiſter: Ludendorff. 
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das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


gemacht, daß man nur geringen Wert darauf le⸗ 
Zen könne, nach getroffener Entſche dung gehört zu 
werden. 

Berliner Preßſtimmen. 

Nachdem nunmehr die Ernennung des Grafe 
Hertling zum Reichskanzler und preußiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten erfolgt iſt, beginnt man in der 
Berliner Preſſe den Kanzlerwechſel von einem 
vuhigen Geſichtspunkte aus zu betrachten. Jetzt, 
wachdem die Kriſe für hoffentlich recht lange Zei: 
ihr Ende gefunden, ſind die Blätter aller Parteien 
darin einig, daß es nunmehr mitarbeiten heißt 
zum Wohle des Vaterlandes und, ſoweit die 
rechtsſtehenden Blätter infrage kommen, auch zur 
Erringung des endgiltigen Sieges. Unter dieſem 
Geſichtspunkte betrachtet beſonders die Berliner 
„Poft“, welche die Kandidatur des Grafen, Heri 
ling mit Rückſicht darauf, daß er ſich auf den Bo⸗ 
den der Reichstagsmehrheit geſtellt, ablehnend 
gegenüberſtand, den Dienſtantritt des neuen 
Kanzlers, indem ſie ſchreibt: Was an Michaelis 


hart und unbiegſam ſchien, gübt ſich beim Grafen 


Hertling glatt und gefügig. Die Fähigkeit des 
öffentlichen Auftretens, des Redens und des Ver⸗ 
Handelns iſt ihm in hohem Maße eigen. Was die 
lange Laufbahn des neuen Kanzlers ihm an Er⸗ 
fahrung eingab, was jeine Arbeit als Gelehrter 
ihm wies, was ſein Blick als Politiker ihm 


geigte, alles ſchuf eine gerundete ſelbſtſichere Per⸗ 


ſönlichkeit. — Auch die „Keeuzztg.“ macht kein 


Hehl daraus, warum ſie insbeſondere auch ernſte 


Bedenken gegen die Übertragung auch des preuß⸗ 
ſchen Minſſterpräſtdiums an den Grafen Hektling 


erheben müſſe. Trotz alledem, ſchreibt ſie, können 


wir natürlich unfere Aufgabe nicht darin ſehen, 
dem neuen Kanzler Schwierigkeiten zu bereiten, 
ſondern halten uns zu loyaler Mitarbeit für ver⸗ 
pflichtet, ſoweit unſere Überzeugung darüber ge⸗ 
ſtattet, was mit den höchſten Intereſſen des Va⸗ 
terlandes vereinbar iſt. ER Le. 

Eine beſondere Genugtuung über die getroffene 


Hertling zu berufen. Ich weiß, welches Opfer reihen ſich würdig den Taten unſeres Feldheeres freiwerdenden leitenden, Stellen in den Reichs⸗ 
es für Dich bedeutet, dieſen erfahrenen und er⸗ an. Seine Kanzlerſchaft war erfüllt von ſchweren ämtern und den preußiſchen Miniſterien erfolgen. Wahl kommt natürlich in der linksſtehender 
probten Staatsmann und treuen Diener zu Kämpfen. Wenn ſpäter — unbeirrt durch die Der Stellvertreter des Reichskanzlers Staatsſekre⸗ Preſſe zum Ausdruck, die mit dem neuen Erfolge 
entbehren. Wenn Ich gleichwohl die Bitte an Leidenſchaften des Tages — die Eeſchichte dieſer tär Dr. Helfferich hat bereits ſein Abſchiedsgeſuch der Mehrheitsparteien auf dem Wege zur Parlo⸗ 5 
Dich richte, ihn freizugeben, ſo tue Ich dies Zeiten geſchrieben werden wird dann wird aber eingereicht. Außerdem ſteht ſchon feſt, daß der mentaniſterung ſehr zufrieden iſt. Die Ernennung 
in der Zuverſicht, daß Du die Notwendigkeiten auch der Kanzler Michaelis eine gerechte Beurtei⸗ Chef der Reichskanzlei von Grävenitz und der des Grafen Hertling wird, wie die „Freiſ. 31g. 5 
es Reiches allen anderen Erwägungen voran- lung erfahren. Man wird dann ermeſſen, daß er jüngſt zum Preſſechef beim Reichskanzler ernannte ſagt, auch inſofern Zuſtimmung finden, als es dem VER 
ſtellen und Meinem Wunſche entſprechen wirft. es geweſen, der die Klärung grundlegender Zu⸗ Freiherr von Braun aus ihren Amtern Heiden | Weſen des Parlamentarismus entſpricht, wenn 


gez. Wilhelm. kunftsfragen in die Hand genommen und gefördert 
Se. Majeſtät der König von Bayern hat mit hat. Er hat auch als Kanzler ſeinem Kaiſer und 
nachſtehender Drahtung erwidert: = dem Reiche gedient, als ein aufrechter und treuer 
Een erhalte Ich Deine telegraphiſche 7 deutſcher Mann. ae 
Hung, daß Du den Grafen Hertling auf die Kat 
Stelle des Reichskanzlers und Präſtdenten Det? se Berlins i ee 
nes Staatsminiſteriums berufen wilt. So Der neue Kangler wird, geſtüßt auf Die alige: | 
ſcwer es Mir fällt, auf die bewährte Kraft meine Ermächtigung des Kalſers zunächſt noch in 
des Grafen. Hertling für die bayeriſche Regie⸗ Berlin ſeine Bemühungen fortſetzen, um die 
rung verzichten zu müſſen, kann Ich doch der 


a Perſonalveränderungen in den leitenden 
don Dir getroffenen Wahl nur aus vollem Her⸗ Stellen des Reiches und Preußens in Gemäßheit 
zen zustimmen. Unter Zurücktellung eigener der den Mehrheitsparteien gegebenen Zuſicherun⸗ 


werden. 5 


unter den obwaltenden Umſtänden der Kanzler der 


Nach einigen Blättern wind Dr. Helfferich nach Partei entnommen wird, die die ſtärkſte Fraktion 


ſeinem Scheiden aus dem Amt als Vizekanzler 
und dem preußiſchen Staatsminiſterium an die 
Spitze eines Ausſchuſſes von auserwählten Ver⸗ 
tretern der Industrie treten, die den Auftrag er⸗ 
Halten ſoll, die wirtſchaftlichen Vorbedingungen 
des Friedensſchluſſes zu ſhudieren und die ent⸗ 
ſprechenden Maßnahmen vorzubereiten. 


über die weiteren Ernennungen 


im Reiche und in Preußen ſteht nach dem „Vor⸗ 
Graf Hertling hat ſich in 


Int 5 nem gen durchzuführen. Freitag Vormittag ſtattete wärts“ noch nichts feſt. Graf Hertling | 
en Graf Hertling ſeinem Vorgänger, Herrn Dr. Mi⸗ dieſer Beziehung vom Kaiſer a Freiheit erbeten. 
m bayeriſchen Dienſte. Möge der neue Kanz⸗ chaelis, einen Beſuch ab. Sodann beſuchte er den Die Sozialdemokratie hat verzichtet, während die 
er, der fein Amt unter dem mächtigen Eindruck Generalfeldmarſchall von Hindenburg, der ſeit Volkspartei zum Eintritt in die Regierung bereit 
er Siegesnachrichten aus dem Süden antritt, Freitag früh in Berlin weilt. Gegen Mittag iſt. „Dieſe Fraktion“, ſo ſchreibt das Blatt, „die 

die großen Aufgaben der Zeit einer glücklichen folgten wiederum Besprechungen mit politiſchen zwiſchen der Mitte und den Soztaldemokraten das 

Löſung zuführen. die dem Reiche und damit auch Perſönlichkeiten. In erſter Reihe handelt es ſich verbindende Glied darſtellt, kann aus der Regie⸗ 

den Einzelſtaaten eine kraftvolle Entwicklung letzt darum die Zufkimmung des nationalliberalen rung nicht ausgeſchaltet bleibe wenn ihre Ster⸗ 

und ei e 1e Zukunft Gewähr leistet = Führers, Abg. Dr. Friedberg, zur Übernahme des lung nicht von vornherein auf unſcherem Grunde 
eee Rah En Vigzepräſtdiums im preußiſchen Staatsminiſterjum ruhen jol“ — Die „Germanig“ meint: Die 

0 Ludwig. zu gewinnen. Gbenſo werden nach dem „Lokalanze Wahi der Minifter, ſoweit fe jetzt ſcon bekannt 

1975 den bisherigen Reichskanzler Dr. Michaelis e e e mit dem fortſchrittlichen ie find, dir 1980 eee e e ii r 

Mit bt die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg.“: ordneten von Payer und Dove wegen ihres Ein⸗ Miniſterſtellen vorgeſehen hat, ; 


itten in den ſc ir tritts in den Reichs⸗ bezw. Staatsdienſt fortge⸗ nichts ſehnlicher erftrant als eine Teilnahme und 
hwerſten Prüfungstagen des . Se, 1 . jede rteien an 
dase Volkes war Dr. Michaelis als Kanzler fetzt. Eine unmittelbare Fühlungnahme mit dem Mitverantwortung der verſchiedenen Parte 


Reiches berufen. Das tiefe und ernſte Pflicht⸗ Abg. Friedberg war jedoch auth bis Breitag Mit der Regierung, als 12 5 pen 9 8 

0. das den Kern feines Weſens ausmacht. tag noch nicht erfolgt. 9 E uud Geſchloſſenheit zwiſchen Kaiſer, N 
ihn die Bürde des Amtes übernehmen heißen. Die „Germania“ ſchreibt, daß Graf Hertling und Volk. ; : 
Mi fie getragen mit der ganzen, ihm eigenen am Montag oder Dienstag nach München sul = Konferenzen. 

5 e mit heiliger Vaterlandsliebe und der reiſen wird, um dort die e abe der Geſchäfte an Die preußiſchen Parteiführer ind am Donners⸗ 
und elofigtett, die nur ein Ziel kennt: Das Glück feinen. Nachfolger im bayeriſchen Miniſterpräſi⸗ tan von dem derzeitigen Vizepräſtdenten den 
bahn de Größe des Reiches. Eine ehrenvolle Lauf: dium zu regeln. Zur offiziellen Abernahme feiner Staatsminiſteriums Exzellenz von Breitenbach, n 
Se; lag hinter ihm. Seine Leiſtungen auf dem neuen Amter wird er darauf Ende wächſter Woche einer Rückſprache über die innerpolituche Lage 
mesh. e des Ernährungsweſens bilden ein Ruh⸗ nach Berlin zurückkehren. Erſt dann wird die empfangen worden. Von konſervativer Seite 

latt in der Geſchichte dieſes Krieges; ſie Neubeſetzung der bei dem jetzigen Wechſel noch wurde bei dieſer Gelegenheit kein Hehl daraus 


des Reichstages ſtellt. Als einen der wichtigſt en 
Punkte hebt das Blatt hervor, daß man erwarten 
könnte, daß Hertlings konſervattve Vergangenheit 
kein Hindernis für eine ſchnelle und loyale Durch⸗ 
führung der preußiſchen Wahlreform bieten 
werde, ſondern daß der neue preußiſche Miniſter⸗ 
präsident bereit ſei, die jetzigen reifen Wahlvor⸗ 
lagen finngemäß zu erledigen. 5 5 5 


Die Kämpfe im Weſten. 
Dentſcher Abend⸗ Bericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Re Berlin, 2. November, abends. 

In Flandern lebhafte Feuertätigkeit an der 
Hier. - ; 

Unbemerkt und ungeſtört vom Feinde haben wir 
in letzter Nacht unſere Linien von der Bergfront 
des Chemin⸗des⸗Dames planmäßig verlegt. N 

In der Nacht zum 1. November haben unſere 
Flieger London und engliſche Küſtenplätze erfolg⸗ 
reich angegriffen. ; 

Im Oſten nichts Bejonderes, 

Aus Italien bisher nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vo: 
1. November e une lautet: Ziemlich heftiger 


Artilleriekampf an unſeren neuen Stellungen in 


Belgien und an der 


isnefront. Der Feind ver⸗ 
uchte erfolglos einen 


ndſtreich auf unſere kleinen 
Poſten nördlich von Leivre und nordweſtlich von 
Reims. Anſererſeits glückten verſchiedene Ein⸗ 
rüche in die deutſchen Linien bei Berthenincourt 
ſüdöſtlich von St. Quentin, in der Champagne im 
Abſchnitt von Souain, in den Argonnen bei Bo⸗ 


Iante und in der Woevre nördlich von Flirey. Wir 
brachten an 40 Gefangene zurück und fügten dem 
Gegner ernſte Verluſte bei. 5 

Franzöſiſcher Bericht vom 1. November abends: 
Außer ziemlich ſtarkem Artilleriekampf in einigen 
Abſchnitten nördlich der Aisne, in der Gegend der 
Maiſon de Champagne und auf dem rechten Ufer 
der Maas nördlich Bezonvaux iſt nichts zu melden. 
Feindliche Flieger haben Calais in der Nacht zum 
29. Oktober und Dünkirchen in der Nacht vom 
31. Oktober zum 1. November mit Bomben bewor⸗ 
fen. Der Sachſchaden iſt wenig bedeutend; keine 
Opfer unter der Zivilbevölkerung. 


Englischer Bericht. 


Der engliſche Heeresbeicht vom 1. November 
nachmittags lautet: Während der Nacht war die 
. Artillerie öſtlich und nordöſtlich von 
Ypern tätig. Eine feindliche Truppenanſammlung 
in der Nähe von Pasſchendaele wurde durch unſer 
Feuer zerſtreut. 5 

Engliſcher Bericht vom 1. November abends: 
Die feindliche Artillerie zeigte während des Tages 
beträchtliche Tätigkeit öſtlich un 5 von 
Ypern. Unſere Artillerie führte mehrere konzen⸗ 
triſche Beſchießungen der feindlichen Stellungen im 
Kampfgebiet aus. Sonſt nichts Wichtiges zu melden. 
Die Zahl der von den engliſchen Armeen in Frank⸗ 
reich im Monat Oktober 1917 gemachten deutſchen 
Gefangenen beträgt 9125, einſchließlich 242 Offi⸗ 
zieren. Im ſelben Zeitraum nahmen wir auch 
N 431 Maſchinengewehre und 42 Graben⸗ 
mörſer. 


Eine neue Schlappe der Franzoſen. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe 
2. November: 
In Flandern hielt ſtarke Feuertätigkeit beſon⸗ 
ders bei Dixmuiden, bei Hollebeke und Pasſchen⸗ 
daele den Tag über an und blieb auch in der Nacht 
fehr lebhaft. Zeitweiſe erreichte ge zwiſchen Poel⸗ 
kapelle und Pasſchendaele große Heftigkeit. a 

An der Aisneſront lebte das feindliche Feuer 
am Nachmittage bedeutend auf. Es erreichte gegen 
Abend von nördlich Braye bis Hurtebiſe große 
Stärke. Nach fünfſtündiger Artillerievorbereitung 
und ſtärkſtem Trommelfeuer brach der Feind mit 
ſtarken Kräften zum Angriff vor, der in unſerem 
len ener Artillerie⸗, Infanterie⸗ und Ma⸗ 
chinengewehrfeuer unter hohen Feindverluſten 
blutig zuſammenbrach. Anſere Stellungen wurden 
reſtlos gehalten. Auch während der Nacht hielt das 
. 55 auf der ganzen Front an und ließ erſt am 

rgen des 2. November bei nebligem Wetter nach. 

Sſtlich der Maas ſteigerte ſich das lebhafte feind⸗ 
liche Störungsfeuer am Nachmittage ſtellenweiſe 
bedeutend und hielt bis zur Dunkelheit an. Nach 
kräftiger Feuervorbereitung ſtießen weſtlich des 
Chaume⸗Waldes ſtarke feindliche Patrouillen vor 
Sie wurden blutig abgewieſen. 


Flieger⸗Angriff auf Antwerpen. 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ berichtet über 


des 


einen Flieger⸗Angriff auf Antwerpen: Vier eng⸗ 


Antwerpen 


liſche Flieger bewarfen am . Platz 
us⸗Platz, am 


mit Bomben. Die Gebäude am Pau 


Südbahnhof, an der Shipper⸗Kapellenſtraße, an der 


Marnixſtraße und auf dem Damm wurden ſchwer 
beſchädigt. Es ſoll auch zahlreiche Tote gegeben 


* “ 


= * 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Am unteren und mittleren Tagliamento ſind 
wir in Fühlung mit dem Feinde. Italieniſche 
Truppen, die ſich noch öſtlich des Fluſſes zu halten 
ſuchten, wurden geworfen oder aufgerieben, wobei 
erneut mehrere tauſend Gefangene in der Hand der 
Verbündeten blieben. 

Im Fellagebiete und im Bereiche des oberen 
Tagliamento nimmt das Vorgehen unſerer Armeen 
den beabſichtigten Verlauf. An mehreren Stellen 
mußte feindlicher Widerſtand gebrochen werden. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
1. November lautet: Unſere Truppen ſind dem 
Plan des Gegners durch die N eines un⸗ 
verzügli e und das Vor 
Feindes dank 


Sie führten trotz der außerordentlich ſchwierigen 
ſtrategiſchen und taktiſchen Verhältniſſe ihren Nüd- 
zu zum Tagliamento aus. 
* 

ſammenhalt und Kraft 


nova und Novara, die 


Flie 


die 


gerlichen Bevölkerung verurſacht. Cadorna. 


Das linke Tagliamento⸗Ufer vom Feinde geſäubert. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe 


2. November ferner: Am Tagliamento wurde der 
em Oſtufer zwiſchen dem Fella⸗Tal 
und dem Adriatiſchen Meere noch haltenden ita⸗ 
lieniſchen Brigaden gefangen oder über den Fluß 
geworfen. Die ſchweren blutigen Verluſte der 
ee auf dem pen Rüdzuge 1 ſich. 

a . * 
Größe der Niederlage in Italien, die die 
ſamte Entente getroffen hat, zu verkleinern. 


Reit der auf 


ergebens verſuchen fe 


ndliche 
waltige 5 


nlſprüche 


Zahlen und Tatſachen ſagen mehr als Worte. 


Auszeichnung öſterreichiſcher Heerführer. 


Kaiſer Karl 


ötzendorff zum 
l ernannt und dem 


kreuz Leopold⸗Ordens mit 


F ⅛ↄ²t.ꝛ‚ĩ ˙ * 


dringen des 
r tapferen Haltung der Sicherungs⸗ 5 
abteilungen verzögernden Manövers ausgewichen. 


Die faſt vollſtändige 
itte Armee, die ein großartiges Beiſpiel von Zu⸗ 
ab, die erſte und die zweite ich 

Kavallerie⸗Diviſion, bebte die Regimenter Ge⸗ 
ch heldenmütig aufopferten, 
und die unermüdlich ſich der Gefahr ausſetzenden 
verdienen beſonders die Bewunderung und 
ankbarkeit des Vaterlandes. — In der ver⸗ 
gangenen Nacht haben feindliche Flugzeuge in nutz⸗ 
Iofer Befriedigung grauſamer Bosheit unverteidigte 
tädte, weit von den Etappenlinien entfernt, mit I. 
mben beworfen und einige Opfer unter der bür⸗ 


t den Freiherrn Konrad von 
anzler des militäriſchen There⸗ 
e 0 des General⸗ 
abes General der Infanterie Arthur Baron von 
Arz die Allerhöchſt beſonders belobigende Aner⸗ 
kennung ausgeſprochen. Dem Chef der Operations- 
abteilung, Generalmajor Alfred Freiherrn von 
Waldſtätten, hat Kaiſer Karl das Kommandeur⸗ 

verliehen. „Vi 


Telegrammwechſel pm dem deu RNeichs⸗ 
ba und den 55 Shen 
reichiſchen und ungariſchen Abgeordnetenhauſes. 


reichiſchen und ungariſchen Abgeordnetenhauſes ein 
in ; er Worten gehaltener Telegramm⸗ 


Die Niefenverlufte der Italiener. 

Der Kriegskorreſpondent des „Peſti Hirlap“ 
meldet, daß die Verluſte der Italiener an Toten 
und Verwundeten bereits über 4 Million betragen. 
ar Niederlage wird durch das Vordringen Kro⸗ 

tins in Richtung auf Tolmeggio noch verhängnis⸗ 
voller werden. 


Auch die franzöfiſch⸗ſpaniſche Grenze geſperrt. 


Einem Privattelegramm der „Neuen Zürcher 
Zeitung“ zufolge wurde geſtern die franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Grenze geſperrt. 


Die erſten Flüchtlinge ° 


aus den von den Mittelmächten beſetzten Gebieten 
erreichten, wie verſchiedene Blätter melden, am 
Montag Rom. Der König ſoll ſeine Reiſe nach der 


Front unterbrochen haben und nach Rom zurück⸗ 


gekehrt ſein. 


Maſſenaushebungen in Italien. 


Engliſche Blätter melden vom Dienstag aus 
n Beginn von Maſſenaushebungen in 


Rom 
Italien. 


Berliner Preßſtimmen 
zum Siege am Tagliamento. 


Die „Berliner Volkszeitung“ ſchreibt, die Ver⸗ 


folgung in der Friaulſchen Ebene hat uns das ge⸗ 


wünſchte Ergebnis gezeitigt, das einem Sedan der 
italieniſchen Armee gleichkommt. Die Entente muß 
ſchon recht nennenswerte Anterſtützungen ſenden, 
wenn ſie den Ausfall an Gefangenen und Geſchützen 
einigermaßen decken ſoll. 

In der „Voſſ. Ztg.“ wird ausgeführt: Nie ar⸗ 
beiteten ſeit Tannenberg Strategie und Taktik 
kräftiger zuſammen als in den en zehn 
Tagen. Die ungezählten glänzenden Abwehrſiege 
in der monatelangen Schlach im Weſten die 
deutſche Truppen trotz der verzweifelten Anſtren⸗ 
gungen der Engländer und Franzoſen erkämpften, 
DAR die Erfolge im Oſten ſchufen die Grundlage 
en Operation. Jeder deutſche 
eſt und über See hat Anteil 
talien, die im 4. Kriegsjahre 
noch in einem Kampfe gegen faſt die ganze Welt 
alles Dinner Dageweſene übertreffen. ie Feinde 
haben ſich verrechnet und werden ſich in Zukunft 
immer wieder verrechnen. Sie kennen unſere 
Elaſtizität nicht, und ſie kennen nicht den felſenfeſten 
Glauben des deut 
riſchen Führer. 


Außerungen der Konſtantinopeler Blätter. 


a erklärt, daß die Ereigniſſe in Italien 
ſich derart jagten, daß ſelbſt ein Journaliſt ihnen 
nicht folgen könne. Bezüglich der Verluſte an Ge⸗ 
Pee ee und Material hätten die Italiener ſogar 

ie Ruſſen übertroffen. Bei Prüfung der möglichen 
und e en Folgen der italieniſchen Nie⸗ 


zu der neuen 
Soldat in Of 
an den Erfolgen in 


ewalti 
und 


1 


derlagen kommt „Ikdam“ zu dem Schluß, daß ihre 
Einwirkung auf die allgemeine militäriſche und 
politiſche 


age der ea in erſter Linie ihrer 
weſtlichen Partner, unüberſehbar ſeien. — „Sc 
weiſt darauf hin, wie ar: die Türkei getan habe, 
als fie ſich aufſeiten der Zentralmächte ar Dies 
habe ſchon der Suchomlinow⸗Prozeß bewieſen, 
ebenſo wie den feindlichen vorgefaßten Plan, den 
beſtehenden türkiſchen Staat zu erſchüttern. Son⸗ 
ninos Rede liefere nach dieſer Richtung neue Be⸗ 
weiſe hierfür. Seine „wohlbegründeten Vorrechte“, 
von denen er ſpreche, bezögen ſich gewiß auf einen 
kleinen Teil Kleinaſtiens, der auf dem Papier von 
der Entente Italien zugeſprochen worden ſei; die 
Entente e jedem unbedenklich dieſe nichts⸗ 
koſtende Verſprechung gemacht, die gleichbedeutend 
damit ſei, einen Fiſch im Meere zu verkaufen. — 
Bei Beſprechung der italieniſchen Niederlagen er⸗ 
klärt „Tanin“ den Sieg über Cadorna u. a. damit, 
daß die italieniſche Armee zweifellos den Krieg 
nicht mit wahrer, tiefer Überzeugung führe. 


England zu unſeren Siegen in Italien. 


Der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Sieg am 
Fondo und der italieniſche Zuſammenbruch ruft in 
England ſo große Beſtürzung hervor, weil er weite 
Kreiſe völlig ü acer r man doch allgemein 
| berzeugt, daß Sſterreich⸗Angarn einer großen 
Offenſive nicht mehr fähig ſei. Noch als der An⸗ 
Calf bereits im Gange war, ſagte Sir Edward 
Carſon laut „Times“ vom 25. Oktober triumphie⸗ 
rend: „Denken Sie etwa, Sſterreich will noch weiter⸗ 
kämpfen? Ich weiß, daß es das nicht will. Und 

preche das durchaus nicht A e aus.“ 
Den Verluſt des von Italien in elf blutigen 
Schlachten eroberten Bodens empfindet England be⸗ 
ſonders ſchwer, weil, wie die „Morning Poſt“ vom 
22. September lobend betonte, Italien bisher der 
einzige Alliierte war. der den Mittelmächten euro⸗ 
pahen delete entriſſen hatte. - 
Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ 
chreibt: Wir können darauf rechnen, daß die ita⸗ 
ee Armee ſich auf der einen oder anderen Ver⸗ 

e 


Ebene 


mittel zu einem Vernichtungskriege verfügt. 


Franzöſiſche Preßſtimmen. 
ur Offenſive in 


ſien“, die italieniſche Armee weiche ni 


ſtrategiſchen Rückzug auf neue Stellungen fort, wo 
ie Widerſtand leiſten und zum Gegenangriff werde 
Bis dahin würden Frankreich 


chreiten können. 
und England herbeigeeilt ſein, deren erſte Abt 
lungen bereits jenſeits der Alpen ſtänden. 

„Journal“ ſchreibt, 
ſchen Streitkräften, 


Vorhand 
ictoire 


ihn herbeizuführen man hätte ſuchen müſſen. 


chen Volkes und ſeine militä⸗ 


8 ngslinie halten können wird. Die Lage hat 
die lichte Seite: Es kommt jetzt die Zeit, wo die 
Kriegstätgkeit in Frankreich, Flandern und den 
des Alpen gewöhnlich erliſcht. Aber in der italieniſchen 
hindert nichts daran, den ganzen Winter 
durch zu kämpfen, und das iſt ein Vorteil für die 
Partei, die über die größten militäriſchen Hilfs⸗ 


t unter dem 
unmittelbaren Druck der Deutſchen und Sſterreicher 
Rs nen N ſetze in vollkommener Ordnung den 


guet ſchreibt Gant Pari⸗ 


ei⸗ 
jeder Tag geſtatte den italieni⸗ 
fich unter der Leitung des Ober⸗ 
kommandos zu reorganiſteren. Die Deutſchen hätten 
bereits die politiſche Schlacht verloren und nur die 
in der militäriſchen Schlacht gewonnen. — 
“ erklärt, das über Italien gekommene 


Unglück habe bewirkt, daß die inneren Streitig⸗ 
keiten in Italien aufgehört hätten und die heilige 
Einigkeit hergeſtellt jei. — „Action Francaiſe“ führt 
aus, Italien würde imſtande ſein, den Feind im 
Schach zu halten. Nicht zur Verteidigung träten 


nd die Alliierten an feine Seite. Die Deutſchen böten 


der Entente den Kampf auf einem Gelände an, en 
8 
würde fehlerhaft ſein, den Kampf abzulehnen; 
ebenſo würde es ein Irrtum ſein, den italieniſchen 
Feldzug als eine Durchkreuzung der Pläne der 
Alliierten zu betrachten. Er ſchwächte, ſchließt das 
Blatt, die Front nicht. Er iſt die Folge und not⸗ 
wendige Begleiterſcheinung des ganzen großen 
Koalitionskrieges, und wenn der Feldzug, wie es 
alles verheißt, glücklich verläuft, jo wird er die 
Grundlage einer fruchtbaren Erneueruſig werden. 


Weitere neutrale Stimmen. 
ſchen Kriegsſchauplatz bezweifeln die Amſterdamer 
Blätter, daß es den Italienern gelingen werde, den 
Kriegsereigniſſen am Tagliamento eine günſtige 
Wendung zu geben. „Algemeen Handelsblad“ und 
(„Nieuwe Notterdamſche Courant“ find der Anſicht, 
daß die Italiener zu weiterem Rückzuge bis hinter 
die Piave genötigt ſein werden. Die beruhigenden 
Meldungen engliſcher Kriegsberichterſtatter an der 
italieniſchen Front werden ungläubig aufgenom⸗ 
men; auch von der verſprochenen Waffenhilfe 
Frankreichs und Englands erwartet man zunächſt 
nicht viel. „Nieuwe Courant“ ſchreibt: Noch iſt 
für die Italiener nicht alles verloren, aber es iſt 
ein bedenkliches Zeichen daß es ihnen noch immer 
nicht geglückt iſt, den Vormarſch der Mittelmächte 
zum Stehen zu bringen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichſſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 2. November ge⸗ 


meldet: 
ö Sftlicher Kriegsimauplag: 


Keine Ereigniſſe von Bedeutung. 
8 * * 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
| Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 2. November meldet vom 
ſüdäftiichen Kriegsſchaumatze: 
Keine Ereigniſſe von Bedeutung. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 

[Der hulgariſche Generaiſtab meldet 
1. November: Mazedoniſche Front: Südlich vom 
Dobropolje und zwiſchen Wardar⸗ und Doiran⸗See 
etwas lebhafteres Artilleriefeuer. Bei Nonte in 
der Gegend von Moglena und bei 
Strumatal wurden einige feindliche Aufklärungs⸗ 
abteilungen zurückgeworfen. 


Der türkiſche Krieg. 


Türriſcher Seeres bericht. 


1. November lautet: 


Schwarzes Meer: Zwei ruſſiſche Zerſtörer, die 


in der Nähe von Midia kreuzten, entfernten ſich 
beim Herannahen unſerer Waſſerflugzeuge ſchleu⸗ 
nigſt nach Norden. 


zehn Inder gefangen mmen. Feindliche Moni⸗ 
|tore ſchoſſen geltweſlig die Stadt Gaza. — An 
den übrigen Fronten keine beſonderen Ereigniſſe. 


* * 


* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 
Der engliſche Heeresberi 


deutſchen Streitkräfte in 
durch kombinierte Operationen belgiſ 
| britiſcher Kolonnen vertrieben und 

Mahenge, zu 
Geſchütze 


ein deutſches Verwa 
Bedeutung, 122 Meilen ſüdweſtli 


und Europäer wurden gefangen genommen. 
wird aus zuverläſſiger Quelle Fan 
Verluſte des Feindes in den letzten 
Nyango ſchwer waren. 


Die Kämpfe zur See. 


Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


IE RB Br ET TE Er BT ea 


England nach Savannah und „Tom Roper“. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein feindlicher Transportdampfer torpediert. 
Die „Agence 


dampfer „Finnland“ iſt torpediert worden. 


50 Mann werden vermißt. Das Schiff hat mit 


eigener Kraft einen ausländiſchen Hafen erreicht. 
Falſchm 


über das Sinken eines 


ſüdlichen Teil des Oere⸗Sundes gebracht. 


treffend. 


Über die neuen Luftangriffe auf engliſche Hafen: 


ſtädte und auf Dünkirchen 


berichtet W. T.⸗B. näher: Eines unſerer Bomben⸗ 
geſchwader hat in der Nacht vom 31. Oktober zum 
1. November die militäriſchen Ziele im Herzen 
Londons und in den Hafenſtädten Graveſund, Artushof 


Chatham, Namsgate, Marge 

und wirkungsvoll mit Bomben angegriffen. 
London, Chatham und Ramsgate brachen große 
Brände aus. Andere Bombengeſchwader griffen 
Feſtung und Werftanlagen von Dünkirchen, ſowie 
und n Ziele hinter der flandriſchen Front an 
un 
Brände. 


— 


möglich 


Angeſichts der SR Nachrichten vom italieni⸗ 


— nennen. 


vom Du chade 5 ee er: 
früheren Artillerie⸗Kaſerne ein Stall eingeäſcher 


Kalenra im 


„ vorheſtrafter Menſch. 


Sinaifront: Im Gaza⸗Abſchnitt wurden An: 


aus Oſtafrika vom 
31. Oktober lautet: Im weſtlichen Gebiete ſind die 
Bezirke Mahenge 
und 
u RE 8 15 Aeli die | S 
egend von Mgangira am Luwegu⸗Fluß, öſtlich von 
„zurückgezogen. Die Deutſchen haben zwei as 
auf dem 55 5005 zurückgelaſſen. Liwale, haben erhalten: 
ltungszentrum von gewiſſee & 
5 e von Kilwa, iſt Kreis Briefen; 
am 29. von den Briten beſetzt worden. 24 1 
E + 
t; daß die Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge? 
ämpfen bei zeichnet: 


| 835 


La 

Im Sperrgebiet um England wurden durch Feſtungsſch 
unſere Unterfeeboote wiederum vier Dampfer und * 
zwei Segler verſenkt, darunter ein Dampfer, der 
aus einem großen geſicherten Geleitzug heraus⸗ 
geſchoſſen wurde, ſowie die beiden engliſchen Segler 


Von faſt allen e Verbänden lau 
„Cupica“ mit 1250 Tonnen Kalk und Getreide von 


bei der Zentrale ( 


aa meldet: Der Transport⸗ berg 


. 


eldu 2 

1 deulſchen Anterſeebootes. 

Die ſchwediſche und däniſche Preſſe hat am 

1. November eine Nachricht über das Sinken eines 
deutſchen Torpedobootes infolge ee e 
ie 

Nachricht iſt, wie W. T.⸗B. amtlich meldet, unzu⸗ 


„„573• 1717! . 


zahlreiche 


verurſachten 
Alle unſere Flugzeuge ſin 


Exploſionen un 
5 zurückgekehrt. 


über die Veröffentlichung der Schiffsverluſte 


führte der neue Erſte Lord der Admiralität Geddes 
am Donnerstag im engliſchen Unterhauſe aus: 
bedauere ſehr, ſagen zu müſſen, daß es ſich als un⸗ 
a eitellt hat, & einer beſſeren Form 
der Verd fentlichun dieſer Verluſte zu kommen, die 
nicht zugleich dem Feinde ſehr wertvolle Kenntniſſt 
vermitetlte, die er jetzt nicht beſitzt. Der Feind if 
nicht nur in Unkenntnis darüber, was verſenkt wor⸗ 
den iſt, ſondern er würde auch ſehr gern die Schiff“ 
raumverhältniſſe regelmäßig Monat für Monat, 
Woche für Woche oder ſonſt für beſtimmte Zeit⸗ 
abſchnitte erfahren. Die Deutſchen behaupten, da 
unſer Schiffsraum jo ſtark zurückgegangen Jei, daß 
nicht genug Schiffe auf See eien, um ihre U⸗Boot⸗ 
kommandanten inſtand zu legen, ihre Jagdbeute 
auf gleicher Höhe zu halten. Geddes erklärte 19° 
dann, daß im Gegenteil Schiffszahl und Schiffs 
raum geſtiegen ſei, und fügte hinzu: Seit April 
dem Monat, in welchem die engliſchen Verluſte am 
höchſten waren, find fie beſtändig herabgegangen, 
und zwar letzthin in bemerkenswertem Maße. Der 
September war am befriedigendſten, der Oktober, 
wenn auch nicht ganz ſo gut, doch nur wenig 


ſchlechter. Ze 


Provinzialnachrichten. 

d Strelno, 2. November. ( Gaspreiserhöhung.) 
Durch die erneute Erhöhung des Kohlenpreiſes fin; 
hier die Gaspreiſe mit Wirkung vom 1. Novembe 


abermals wie folgt erhöht worden: Leuchtgas 5 5 
241, Pfg., Roche, Heiz und Motorengas auf 22% 


d Strelno, 2. November. (Verhaftete Lebens 
mittelaufkäufer.) Zwei Berliner Lebensmittel⸗ 
aufkäufer ſind in Kruſchwitz verhaftet worden. 
Große Vorräte in HI und Weizenmehl im Werte 
von 25 000 Mark find beſchlagnahmt. 22 000 Mar 
bares Geld wurde bei ihnen vorgefunden 

See, 1. November. (Reformations jubiläum. 
— Schadenfeuer.) Die Feier des 400jährigen Ne⸗ 
formationsjubiläums nahm auch in unſerer Sta 
einen erhebenden Verlauf. Derſelben gingen vier 
Luthervorträge voraus. Am Morgen des 31. Okto⸗ 


Pfg. pro Kubikmeter. 


ber ſchmetterten Poſaunenchoräle vom Kirchturm. 


Die 00 erfreute ſich eines jo ſtarken Bel“? 
wie wohl nie zuvor. Für die 1500 Schüler und 
Schülerinnen fand eine beſondere Feier ſtatt. 
Durch ein Schadenfeuer wurde auf dem Hofe der 


wobei 13 Schweine, mehrere Ziegen und viel Wes 
flügel verbrannten. Das Feuer entſtand durch Ane 
vorſichtigkeit einer Frau beim Verſehen des Viehes 
Liſſa i. P., 31. Oktober. (Ein guter Fang) 
murde auf der Strecke Liſſa—Breslau gemacht. J 
D⸗Zuge wurden nämlich zwei verdächtige Indi 
duen angehalten und feitgenommen, die eine 
rößere Anzahl geſchlachteten Federviehs mit ich 
fi rten. Der eine war ein ſchon mit Zuchthaus 


Stolp, 1. November. (Von einem ruſſiſchen Ge 


Der amtliche türkische Seeresbericht vom | Tengenen ermordet) mürbe der Hofbefiger Hoffman 


in Dammen. Der Beliger war mit dem Nuſſen auf 
dem Felde beſchäftigt; hier muß es zum Strel 
gekommen ſein, in deſſen Verlauf der Ruſſe ſeinen 
Arbeitgeber erſchlug. Der Mörder iſt flüchtig. 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung it 
dir Nr. 44 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilag⸗ 
„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. November 1917. 


— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen! 
ſind aus unſerem Oſten: Fahnenjunker, Unter 
offizier Paul Tettenborn (Fußart. 21), Sohn 
des Direktors T. in Graudenz; Wehrmann Guſta 
ch lack aus Graudenz; Pionier Otto Kramp! 
Maſſauken, Kreis Graudenz. 
Das Eiſerne Kreuz) 
Leutnant d. R., 
Sohn des Beſitzers St. aus 


— 


erſter Klaſſe 
Lehrer Brund 
Leute dee 
Flugzeugführer einer Jagdſtaf 

Schwarz, Sohn des Eiſenbahnvorſchloſſer, 
in Schleuſenau bei Bromberg. — Mit den, 


tahnke 


Stud. jur., Unteroffizier Hans Hohn? 


feldt, Sohn des Kaufmanns und Stadkperord⸗ 
neten H. aus Danzig⸗Neufahrwaſſer; Gefreiter! 5 
Sohn de 


einem Fußart.⸗Regt. Joſeph Spors, : 
Se ee Sd. in Groß Nadowisk, Kreis 
rieſen. . 
Das Hamburger Hanſeatenkreuz iſt dem Bezirke, 
verwalter der Gothaer Iebensverſicherungz l 
Erich pe, zurzeit Vorſtand des ing. 
chthofes in Graudenz, verliehe 

en 5 


— (Die Reformationsdank⸗ Bold, 

1 der Ev. Preßverbände Deut 
ands) nimmt einen recht erfreulichen Fortaaſen 
ei der 3 erlin Steglitz, Beymeſtraßen e) 
täglich günſtige Meldungen ein. Die groben gr ’ 
drücke des Reformationsjubiläums werden hoffe 75 
lich noch viele Herzen und Hände öffnen. Eine ne 
ſonders hochherzige Spende in Höhe von 10000 11 
wurde ſoeben von einem auswärts lebenden WATT 
ben dem „Reformationsdank“ in Wür em. 
erwieſen. 
(Die Preiskommiſſion der P 
vinzialſtelle für Gemüſe und Ob ſt. 
Pit ef reußen) wird am Donnerstag nd bei 
Woche in Danzig eine Sitzung abhalten. Da 19 
2 auch der Stand der Gemüſe⸗ und Obſtverſorgn 
er Provinz Weſtpreußen erörtert werden. 9) 
e (Eine Stadtverordn etenſitzung⸗ 
findet am Mittwoch, 7. November, nachmit vor 
3% Uhr ſtatt. Auf der 28 Punkte umjelet;, 


Tagesordnung ſteht außer einer Neihe von Kali 


1 90 
1 7 
ſter 


nisnahmen und Rechnungslegungen eine ur 
a über die Maßnahmen des Magijtrats ö 

Verbe 1 500 5 Lebensmittelverteilung. das 
— (Politiſcher Vortrag.) ber in 


„rer 
Thema „Reichstagsmehrheit und Vaterlandsparte 
wird auf Einladung des Vereins der Liberalen 
Thorn und Umgegend der Reichs⸗ und Lamb 
abgeordnete Kopſch aus Berlin am Dienstag, 
6. November, abends 8 Uhr, im großen Saale 
s ſprschen. 


Oberpr oftbireftion Danzig teilt mit, daß die Er⸗ 
mittelung des unb ekannten Täters, der am 18. Ok- 


tober abends 7 Uhr, in Thorn eee 
zwiſchen Eiſenbahnunterführung und Empfangs⸗ 
9 zwei Aushelferinnen des Poſtamts 2 den 


1 105 ransportkaſten der Poſtannahmeſtelle wider⸗ 
entf abgenommen hat, bisher nicht gelungen iſt. 


die für die Ergreifung des Schwindlers und 
nie rerlangung des Geldes uſw. ausgejekte Bes 
rung von 800 Mark wird auf 1000 Mark erhöht. 
D (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
a aterbüro: Margen, Sonntag, nachmittags 
am bei ermäßigten Preiſen „Goldſchmieds 

lein“ zur letzten Aufführung. Der Abend 


€ Ezardasfürſtin“, 

f (Platz mu ſik.) Am morgigen Sonntag 

Bien auf dem Altſtädtiſchen Markt von 11.30 bis 
0 eine Militärkapelle. 

Polizeibericht) verzeichnet heute 

anten. 


(Ver 
keinen N Kreft 8 
(Sefunden) wurde ein Sack mit zwei 
en Petroleum. 


5 


Kanne 


Eingeſandt. 


ür dieſen Tei übernimmt Die Schriftſeſtung nur die 
preßgeſetz iche Verantwon kung.) 


en Verſammlung des Bürgervereins 
rſtädte wurde von einem Anlieger 
hı der troſtloſe Zuſtand der Goßler⸗ 
von der RNitterſtraße bis zur Culmer 
e, geſchildert und vom Vorſtande Verwen⸗ 
Magiſtrat um Abhilfe zugeſagt. 


In der letzte 


ung beim 
raufhin wurde auch der alte Steinſchotter aus der 


genden; erſtraße dorthin gefahren, eine 
inks, die andere rechts, ſodaß man ſich des a ends, 
weil ſich auf der ganzen Strecke keine einzige La⸗ 
eine befindet, Genick und Beine brechen konnte. 
Indes man hoffte, in abſehbarer Zeit doch eine 
gang⸗ und fahrbare Straße zu bekommen. Aber es 
„mt anders. Nack hdem nun der Steinſchotter 
boonatelang gelegen und der Schuljugend als will⸗ 
wanmene Gelegenheit zum üben im Handgranaten⸗ 
yetfen gedient hat, woraus die Hausgärten und 
55 Federvieh der Anlieger jedoch keinen Nutzen 
wen, wird jetzt der Steinſchotter von Fuhrwerken 
ſtad wieder aufgeladen und nach der Bromberger Vor⸗ 
955 gefahren, wahrſcheinlich, um in der vierten 
r fünften Linie, wo die Füchſe ſich Gutenacht 
ngen "eine Straße oder Ste e auszubeſſern, weil 
lene Gegend dem 1 agiſtrat immer noch 
nager liegt als eine Verkehrsſtraße in Moder. Das 
ſtr zu urteilen, ſcheint dieſer Teil der Goßler⸗ 
aße nur als Sanfinbiabepiep dienen zu ſollen. 
Ein An liegen. 


Um die Operette „Die Czardasfürſtin“ zu ſehen, 
ich bererts dreimal zwei Stunden lang vor 
® Kaſſe des Stadttheaters geſtanden, ohne eine 
intrittskarte zu erhaletn. Aus welchem Grunde 
rad es die Direktion, eine Tafel mit der Auf⸗ 
wbt „Ausverkauft“, wie in anderen Städten 
Gef ch, ausz en damit man nicht erſt in die! 
Huf ahr kommt, ſich durch das lange Warten den 
uften une Shrupken : zu holen? Auch iſt nicht ein⸗ 
aule ehen weshalb die Abonnenten, die rn bil⸗ 
5 davonkommen, den Vorzug haben. In anderen 
ädten gibt es, um jedem den Theaterbeſuch zu 
e ag die „außer Abonnement“, 
1 würde von ne 


en. 
Einer für mehrere 


— — 
Liebesgaben für unfere Truppen. 


gingen weiter ein: ee 
ammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Diete 
ße 35: Zu Weihnachten fürs Feld: An⸗ 
a unt 5 Mark, Ungenannt 5 Mark, Frau Oberſt⸗ 
Ttnant Schobbert 5 Mark und Pfefferkuchen. 
ES ——.. N en 


Mmannigfaltiges. 


mb(Mehrfacher Raubmord.) Drei ver⸗ 
a Männer drangen, fo wind dem „Boten 
teilt den Rieſengebirge“ eus Lublinitz mitge⸗ 
» Mit vongehaltenem Revolver in die Wohnung 
Yüle Stellenbeſttzers Noſſollt in Nieren (Ober⸗ 
fi fen) ein und forderten Geld. Noſſollik erklärte 
Ne Herausgabe ſeines Geldes bereit und 
She die drei Räuber in die Stube. Zwei von 
Om gem mit, der Dritte blieb bei den übrigen 
m Ae en in der Küche, ſchlug auf die 
Noſſolliks ein und tötete fie durch Schläge 
Fader Kopf mit einem ſtarken Knüppel. Die 15 
eilen alte Tochter wollte der Mutter zu Hilfe 
» Wunde aber von dem Räuber mit aller Wucht 
dert den Tiſch geſchleudert und blieb dort ſchwer 
ding etzt liegen. Ein 10 Jahre alter Sohn wurde 
aan ih Schüſſe ſchwer verletzt, als er durchs Fenſter 
en wollte. In der Nebenſtube ſpielte fim 
Ruf wenfads ein furchtbares Drama ab. Nachdem 
Nolte den Räubern das Geld ausgehändigt 
ſchoſſen ſte ihm eine Kugel durch den Kopf, 
er tot zuſammenbrach. 
M Strafverfahren) gegen den der 
äſſigzeit angeſchuldigten ehemaligen Direktor 
matlichen Frauenklinik in Jena Profeſſor Dr. 
fel kannte die Dienſtſtrafkammer des Land⸗ 
8 Weimar auf Strafverſetzung. Die 
Wien n erklärte, Berufung einlegen zu 


N ie große Schuhwucherſache), 
Sa Inhaber des Schuhhauſes „Romoe“ 12 
in Rofenberg in Stuttgart und einige le 
dehebbe ee in Pirmaſens verhaftet wur⸗ 
8 geht immer weitere Kreiſe. Es iſt u. a. be⸗ 
un geworden, daß ſchwere Wucher⸗ und Hinter⸗ 
an ergehen von mehreren Schuhhandlungen 
5 anne vorliegen. 

dem knbruch in eine Grabkapelle.) In 
80 di r Budapeſt gelegenen Dorfe Ueroem. 
Benahn Großfürſtin Alexandrine Paulomna, erſte 
dam 5 lin des Erzherzogs Joſef Palatin von Uns 
toben liegt, wurde die Grabkapelle er! 


ne 


J 
Far 

. Na 
Henk 
ast 
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(Erhöhte Belohnung.) Die ple 6 . 


Da⸗ 


R Fuhre * 


Das Vordringen der verbündeten Armeen am Jſonzo. 
Anſere Karte zeigt das ungefähre Vordringen im Heeresbericht gemeldet, und 60 000 Gefangen: 
der verbündeten Heere nach dem Durchbruch am] gemacht. Inzwiſchen haben unfere Verbände, die 
Iſonzo. Die Ziffern an den Endpunkten der Linien vom Plöckenpaß und von der Kärntner Front nor 
geben den Tag an, an welchem die verbündeten gedrungen ſind, ebenfalls Anſchluß an die Haupt⸗ 
Armeen die gezeichnete Linie ungefähr erreichten. armee erreicht. Die verbündeten Heere find weiter 


Die am weiteſten vordringende Wellenlinie an der 
Eiſenbahn Cadroipo- Udine —Civadale bezeichnet 


das Vordringen der Armee Below. In der Schleife, Fluſſe genommen. Die Niederlage der Italiener 
in deren Zentrum Lavariano liegt, wurden italte⸗ iſt vernichtend und entscheidend und eine gerechte 
„ niſche Verbände in der Geſamtſtärte von 2—3 Strafe für den 
Armeekorps zum größten Teil FFC Saar ia wie Verrat. 


brochen. Die Leiche, die in einem dreifachen Erz Birnen in ei Ae 9 0 3 ſüßen Brühe, allerlei Gebadenes 


ſarge geborgen war, wurde des veichen Schmucker 
beraubt, und von den Tätern die in der Kapelle 
befindlichen wertvollen Kirchengegenſtände emt- 
wendet. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 
Der ruſſiſche Hof, welcher für die Bewachung und 
der Erhaltung des Gottesdienſtes durch ruſſtſche 
Prieſter Sorge getragen hatte, hat bei Ausbruch 
des Krieges das geſamte Perſonal zurückgezogen, 
wodurch die Verübung des Frevels ermöglicht 
wurde. — Nachträglich wird bekannt, daß nur ein 
Einbruchsverſuch gemacht wurde, daß aber der 
Erzfarg den Einbrechern widerſtand, ſodaß die 
Leiche der Großfürſtin Pawlowna ihres Schmuckes 
nicht beraubt worden iſt. 

(ü berſchwemmungskataſtrophe n 
Natal.) Aus Durbam wird nach London gemel- 
det, daß der Fluß Nugeri aus den Ufern ge 
treten iſt. Man befürchtet, daß Tauſende von Ein⸗ 
geborenen ertrunken find. Das ganze Gebiet von 
Ungeni iſt überſchwemmt und großer Schaden an⸗ 
gerichtet. 

(Großer Brand in Baltimore.) Auf 
einem Pier, der der Baltimore and Ohio⸗Bahn ges 
hört, iſt ein Brand ausgebrochen, der ſchätzungs⸗ 
weife einen Schaden von 15 Millionen Dollar ver⸗ 
urſacht hat. N 

(Eiſenbahnunglück bei Finnland) 
„Nationaltidende“ meldet aus Stockholm: Bei 
Vacpoxes in Finnland wurden bei einem 
Eiſenbahnzuſammenſtoß vier Reiſende getötet und 
ſechs verletzt. 


E! 1 
in 1 nen er iſcher Hoch⸗ 
zeitsſchmaus.) In dieſen at recht „mageren“ 


Jahren der KRriensnot man wohl mit⸗ 
unter nicht ohne Wehmut an die Tafelfreuden von 
eh dem. Man 1 was man früher kaum be⸗ 
achtete, und hat gelernt, alle Anſprüche gewaltig 
herabzuſchrauben. Leicht iſt es ja nicht immer, die 
Forderungen des knurrenden Magens mit 
Hinweis auf politiſche Nolimentigtelt zu beſchwich⸗ 
tigen. Unſeren Vorfahren, die eine derbe Koſt in 
beträchtlichen Mengen allen Künſteleien einer 
: übertrieben verfeinerten Küche vorzogen, würde 
das noch ſchwerer gefallen ſein. Man ſtaunt oft, 
was ſelbſt ſittſ der erzogene Menſchen vertilgen 
konnten! Bei der Vermählung des Kurfürſten 
Joachim von ue dr und der Prinzeſſin 
Magdalena von Sachfen am 6. November 1524 
gab es folgenden Küchenzettel, bei deſſen Anblick 
uns heute ein leiſes Graufen, untermiſcht mit — 
en ankommt: Eriter Gang: Auerhahn mit ge⸗ 
hämmerter ſüßer Sahne, grüne Forellen. Mandel⸗ 
orten mit Konfekt und ein „Schaueſſen“, eine 
lübergoldete Haſenpaſtete. Zweiter Gang: Schwei⸗ 
newildpret. Gebratenes vom Spanferkel, 


wilde 
Hühner mit gelber Sauce. 


Dritter Gang: grüne 


He echte, weiße Kuchen mit Oblaten, und eine ver⸗ 


goldete Nehkeule als Schaueſſen. Vierter Gang: 
Gepreßte „ mit Apfel und Weines 


| 


gegen den Tagliamento vorgedrungen und haben, 
wie gemeldet, Brückenkopfſtellungen an dieſem 


an den Verbündeten geübten 


eine 
m Schaueſſen. — 


zedürfniſſe. 
Letzte Nachrichten. 


Kronprinz Wilhelm nicht in Berlin, ſondern bei 
feinen Truppen. 

Berlin, 3. November. Die Melbung, daß das 
Kronprinzenpaar am 31. Oktober dem Gottes dienſt 
im Dom beigewohnt hat, beruht auf einem Irrtum. 
Kronprinz Wilhelm if an der Front bei ſeiner 
Heeresgruppe und hat ſich während der letzten 
Wochen überhaupt nicht in Berlin aufgehalten. 
Augenſcheinlich liegt eine Verwechslung mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Joachim von n 
vor. 

Die Antrittsrede des neuen Reichskanzlers. 

Berlin, 3. November. Wie W. T.⸗B. erfährt, 
wird der Reichskanzler und Miniſterpräſident Dr. 
Graf von Hertling am 22., vielleicht ſchon am 15. 
November Gelegenheit nehmen, ſich im Reichstage 
einzuführen. Es iſt anzunehmen, daß die Dispo⸗ 
ſttion des Abgeordnetenhauſes hinſichtlich der Wahl⸗ 
rechts vorlage hiervon abhängig gemacht wird. 

Zum italieniſchen Zuſammenbruch. 

Wien, 2. November. Aus dem k. k. Kriegs⸗ 
preſſequartier wird gemeldet: Immer vernichten⸗ 
der geſtaltet ſich die Niederlage der Italiener. Durch 
die Einnahme von Gemona, in deſſen Fortgürtel be 
reits am 28. Oktober unſere k. u. k. Schützen mit 


llerte teilwe 7 
e eee Kae esche dene 


nge. 


ſtürmender Hand eindrangen, ſowie durch den Fall 


des öſtlichen Brückenkopſes Pincans iſt nunmehr 
das ganze öſtliche Ufer des Tagliamento in den 
Händen der Verbündeten. Im letzteren Kapfe er⸗ 
litten die noch Widerſtand leiſtenden Italiener eine 
neuerliche ſchwere Schlappe; 50 Offiziere, darunter 
ein Brigadekommandeur, und 3000 Mann fielen 
als Geſangene in die Hand der deutſchen Truppen. 
Einzelne noch in der Ortſchaft Latiſana sich zur 
Wehr fetzende italieniſche Bataillone wurden zum 
größten Teil aufgerieben. Das eingetretene ſchöne 
Wetter wirkt fördernd auf die Operationen. — In 
Albanien murden gegen die Front der daſelbſt im 
Raume entlang der Vojuſa ſtehenden 1 
ck Truppen Unternehmungen durchgeführt, die, ob⸗ 
wohl der Fluß infolge der Jahreszeit ein bedemen⸗ | 
des Hindernis darſtellt, den angeſtrebten Zwell in 
vollem Maße erreichten. 


Vor der Kriegserklärung der Vereinigten Staaten 
an Sſterreich⸗ Ungarn. 


Amſterdam, 2. November. „United Preh 
meldet aus Newyork, daß der amerikaniſche Ver, 


Geſchützſeuer auseinandergetrieben. 


tewigungsbund eine Entſchließung angenommen 
hat, worin der Präſident aufgefordert wird, eine 


außerordentliche Sitzung des Kongreſſes zur ſofor⸗ 
tigen Kriegserklärung an Sſterreich⸗Angarn einzu⸗ 
berufen und amerikaniſche Truppen nach Italien 
zu ſchicken. 

I. Italien wird dieſe heldenmütige Aufopferung 
der Vereinigten Staaten zu würdigen wiſſen! 
Die Schriftltg.) - 


Deutſch⸗engliſches Seetreffen im Kattegat. 
Kopenhagen, 3. November. Meldung des 
Ritzauſchen Büros. Geſtern Vormittag fand ein 
kleines Seetreſſen zwiſchen engliſchen Torpedo⸗ 
jägern und einigen deutſchen bewaffneten Fahr⸗ 
zeugen, unter denen ſich ein größerer Dampfer und 
mehrere Fiſchdampfer befanden, auf internationalem 
Gebiet im Kattegat ſtatt. Der bald getroffene 
große deutſche Dampfer ſank. Es wird angenom⸗ 
men, daß auch zwei Fiſchdampfer verſenkt wurden. 
Die engliſchen Torpedojäger nahmen 30 Mann von 
der Dampferbeſatzung auf. Ein zufällig ſüdwürts 
norbeifahrenber Handelsdampfer nahm 15 Mann 
auf, die abends in Kopenhagen gelandet wurden, 
darunter 5 Verwundete, die in das Hoſpital einge⸗ 
liefert wurden. Insgeſamt ſollen 50 en Ma⸗ 
troſen umgekommen ſein. 
(Es handelt ſich allem Anſchein nach um ein 
Heines deutſches Kriegsſchiff, welches ſich im Katte⸗ 


gat befand. Wie W. T.⸗B. erfährt, iſt an zuſtän⸗ 


diger Stelle näheres über den Vorfall noch nicht 
bekannt.) 


Zum Luftangriff auf Engkand. 
London, 3. November. RNeutermeldung. 
Amtlich. Vergangene Nacht wurden durch Gruppen 
feindlicher Flugzeuge geſchloſſen wiederholte An⸗ 
griſſe auf London unternommen. Die erſte Gruppe 


flog um 11 Uhr 45 Min. über die Küſte von Kent, 


wandte ſich nach Oſten und warf Bomben nahe der 
Küſte ab. AUnterdeſſen ſteuerten zwei andere 
Gruppen längs des füdlichen Ufers der Themſe 


London zu. Sie wurden am Südoſtrande Londons, 


wo einige Bomben abgeworfen wurden, zerſprengt. 
Eine vierte Gruppe wurde ungefähr auf halbem 
Wege nach London zur Umkehr gezwungen, indeſſen 
flog um etwa 12 Uhr 15 Min. abends eine fünfte 
Gruppe auf London zu, der eine Viertelſtunde 
ſpäter eine ſechſte Gruppe folgte, Einige der ſeind⸗ 
lichen Flugzeuge beider Gruppen drangen nach dem 
ſüdöſtlichen Rande Londons vor, wo Bomben abge⸗ 
worfen wurden. Eine ſiebente Gruppe wurde durch 
Außerdem 
griffen vereinzelte feindliche Flieger zwiſchen 
Mitternacht und 1 Uhr 30 Min. früh die Küſte von 
Kent au. Erſchöpfende Berichte liegen nicht vor. 
— Eine weitere Meldung beſagt: Nach den letzten 


letzten Nacht in allen Bezirken zuſammen 8 Per⸗ 
ſonen getötet, 21 verwundet. Der Sachſchaden iſt 
ſehr gering. Es wurden keine Einrichtungen von 
ttt: eee ilitäriſcher Bedeutung oder Wichtigkeit für die 
Munitionserzengung getroffen. Eine große Anzahl 
unſerer eigenen Maſchinen war aufgeſtiegen und 
find alle wohlbehalten zurückgefehrt. \ 


Berliner Bürſe. 

Nachdem die heute ablaufende Woche ausgeſprochen im 
Zeichen einer Hauſſe⸗Bewegung geſtanden hatten, machten ſich 
heute zum Schluß Anzeichen einer Gewinnermattung und da⸗ 
mit verbunden in den tonangebenden Werten eine gewiſſe Ab⸗ 
ſchwächung bemerkbar. Dies gilt beſonders für Petroleum⸗ 
Montan-, Nüſtungs⸗, Kali⸗ und Kolonialwerte, ſowie für ver» 
ſchledene Nebenpapierr. Auf. den übrigen Märkten über⸗ 
wogen faſt durchweg leichte Nückgänge 

Amſterbam, 2. November. Wechſel auf Berlin 32,70, 
Wien 20,50, Schweiz 50.60, Kopenhagen 82.50, Stockholm 
99,15, Newyork 227½, London 10,87, Paris 39,70. — Ruhlg. 


. — PIE 
Amſterdam, 2. November. Leinöl loko 771% per No⸗ 


vember 751. 


— EEE ERS SEEREE SEHE SEEN 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für ane a. 2. Novemb, ja. 1. Rovemb 


uszahlumgen;*] Geld | Brief Geld | Brief 

Holland 000 st) 307% | 2981, } 208°, 309“, 
Dänemark (100 Kronen) 230 2301 „230 2301). 
Schweden (100 Kronen) 256°], | 2571, | 256%, | 257, 
Norwegen (100 Kronen) al 2310 2312, 231% 
Schweiz (100 Franes) 155°], | 1551], 155/156 

Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,30 64,20 64,88 
Bulgarien (100 Leva) 80%, 81¼ [ 80% | Bl, 
Konſtantinopel 20,45 | 20,55 | 20, 45 20,85 
Spanien 1334, | 1341, J 133%, RR 


Kaperlände der Meidfel, grahe und Uche, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag Tag 5 
Weſchſel bei Ihom . . . 3. 55 2. | 0,58 
awihf ... 1 — | — — RZ 
{ arſchuu — — — — 
Chwalowice 1. 1,27 31. 1,28 
Zakrocz 5 A — — — = 
„Pegel. 1. | 5,94 2. 90 
Brahe bel Bromberg f. Pegel. 1. 2,48 2. 225 
Netze bei Czarnika ns — 2 


ln 

Meteorologiſche Beobachtungen zn Thorn. 
vom 3. November, früh 7 Uhr. 

Baremeterſtan d: 770 mm 

Wafſerſtand der Weichſel: 0,50 Meter. 

Lufttemperatur: 4 5 Grad Celſius. 

a trocken Wind: Südoſten. 

om 2. morgens bis 8. morgens höchſte era tur 
+ 9 Grad Selfius, niedrigſte 4. 4 Stab Gefu 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienstes 5 Bromberg.) 
Bolte Jechich Witterung fir Sonntag den 4. November: 
olkig, ſtellenweiſe Regen. x 


„„ men - 
Kirchliche Nachrichten. 
4. November. (22. nach Trin.) 
Garniſ on⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs! 
garniſonpfarrer Lux. Vorm 11 Uhr: Beichte und Feier 
es heiligen Abendmahls für die geſamte evangeliſche 
Militärgemeinde. 
Amtswoche: RN von Jaminet. 
Evangel, Kirchengemeinde Gramtſchen. . Leſegot⸗ 
tesdienſt in Gramtſchen Pfarrer 


Polizeiberichten wurden bei den Luftangriffen der 


Der Kindergottesdienſt fällt aus. — 


upeeeesssceegese TCC. 


® 
f Hang Rai Reichstagsmehrheit 
7 As eo 
iv Artur Jakobs 8 
1 1 . Fertobte | UNO Vaterlandspartei. 
Geſtern ereilte uns die Nachricht, daß mein 8 Gramtschen. u Krefeld. 7 f 
lieber, letzter Sohn, mein geliebter Mann, unſer a M Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Kopsch aus 


— S SS S ess 
eee, = eee eee e 


1 
AN Statt Karten. . * Für die mir zu meinem 50 jäh⸗ 
a W rigen Dienſtjubiläum erwieſenen 
a Als Berlobte empfehlen ſich: 913 % Aufmerkſamkeiten ſage ich meinen 
AN herzlichſten Dank. 
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1. 28 

Stabsarzt in einem Feld.Art⸗Regt, Anna brashoff 0% n ik 
Ritter verſchiedener Orden 4 5 

in — — in einem Feldlazarett Be kurzer, Albert Konkart. : 9 > 


ee ee er e de e d et . 


Berlin wird am 


Yienstan den 6. November, abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Artushofes über 


Neichstagsmehrheit 
und Vaterlandspartei 


guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


EM 


3533: 
j We 


>33 


ſchwerer Krankheit ſanft entſchlafen iſt. N . 8 Gm. 101 f N Bin an Fernſprecher einen Vortrag halten, zu deſſen Beſuch wir ergebenſt einladen. 
Thorn en u 115 55 essaceseceseseeee® Nr 563 > ‘ Gäſte find willkommen. y 
m Namen der Hinterbliebenen: er den 2 er Verein der Liberalen für Thorn un 
5 Ann Dr Winselmam. | Biolinunferricht, ang cen . Nmgegend. 
i — e au einen De . 0. Herrmann, Antpatinenit. 1. 
8 . 5 Yo KR Voigt, Konduktſtraße 7 2 ; 
Tugendhompnanie chem) Vorschuss-Derein zu Thorn 
E. G. m. u. H. 


Sonntag, 4. November 1917: 


Uebungsmarſch 


für beide Abteilungen. Am Soun⸗ 
abend iſt deshalb keine Uebung. 

Antreten vormittags 8 Ahr. Rück⸗ 
kehr zwiſchen 1 und 2 Uhr. Früh⸗ 
ſtück mitbringen! 


II. Identliche Generatperſammlung 


am Montag den 12. November 1917, 
abends 8 Uhr, 


— im Artushof, —— 


Geſtern erhielten wir die erfhütteribe Nachricht, daß unſer innig⸗ 
geliebter und unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gefreite im Infanterie⸗Regiment 61, 7. Kompagnie 


Der eee wozu wir unſere Mitglieder ergebenſt einladen. 
Gustav Krause Rauverein Bontltihan. Tagesordnung. 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, N . 1. Heſchäftshericht für das I., II. und III. Quartal 1917. 


2. Umwandlung der Genoſſenſchaft in eine andere Haftart, 
dementſprechend Statutenänderung. 
3. Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten. 


Der Auſſichtsrat des Porſchuß⸗VBereing zu Thor, 


e e Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. | 


Ordentliche 


Generalberlammlung 


am 17. November, 


abends 6 Uhr: 
im Gaſthauſe Splittstoesser zu Rentſchkau. 
Tagesordnung: 
1. Bilanz. 
2. Wahlen, 
3. Verſchiedenes. 
Es wird darauf hingewieſen, daß jede 
ordnungsgemäß berufene General- 
verſammlung beſchlußfähig iſt. 


Der Vorſtaud, 
Dr. Brenske, Vorſitzender. 


A. H. S. b. 


lam Dienstag den 6. Novemb., 
abends 8¼ Uhr, 
bei Martin (Löwenbräu). 


Aeintierzuätverein. Thom. 
Panatsberjammlung 


im Alter von 29 Jahren am 24. Oktober in den ee bei 
den Heldentod gefunden hat. 


Lulkau den 2. November 1917. 
Im tiefſten Schmerz: 
Familie Gottfried Krause und Verwandte. 


Zu früh ſchlug uns die bitt're Stunde, — Die Dich aus unfrer Mitte nahm. — Doch in die 
Trauer tönt es leiſe: — Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 


Du haft Dein junges Leben — Für's Vaterland gegeben. — So ſchlumm're ſanft in Frieden, 
— Still von uns beweint, — Bis des Himmels Frieden — Wieder üns vereint. 


Mallon, Vorſitzender. 


Lichtbildervortrag: 


N BEI n var ve WINE 


Daniel 2. 
Sonntag den 4. November e 5 Ahr, im ‚Bortragsfanl 
Gulmer-Chauflee 6. — Eintritt frei! 


Artushof. 


Sonntag den 4. November, von 1—3 Uhr: 


= Tafelmusik. 


Dienstag den 6. d. Mts. Schwarzer Adler. 


abends 3 Uhr, im Schüßzenhauſe. Sonntag den 4. November 1917, mittags 1—3 Uhr: 


Der un ua Tafel- Musik, — 


abends von 56-10 Uhr: 


Wohltätigkeits-Konzert. 
Ziegelei-Park. | 


Sonntag den 4. November 1917: 


Großes Etreichlonzert. 


5 Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 80 P 
Hochachtungsvoll G. Bere 


2 Tivoli. zus 


Ganz unerwartet traf uns die erſchütternde Nachricht, daß am 
23. 10. d. Is. mein inniggeliebter Mann, unſer herzensguter Pater, lieber 
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 


Landſturmmann im Neſ.⸗Inf.⸗Regt. 7 


Franz Medzinski 


im Alter von 45 Jahren in treueſter Pflichterfüllung den Heldentod fürs 
Vaterland durch eine Mine gefunden hat. 


Scha naru den 3. November 1917. 
In tiefſtem Schmerze: 
Die trauernde Gattin Berta Medzinski 
nebſt Kindern und Verwandten. 
So „ ſauft im Heldengrab. — Einſt werden wir in jenen Höh'n, — So Gott es will, uns wiederſeh'n! 


t 
ce mäß late Preiſe! l 


Goldschmied’s Töchterlein. 


Abends 71¼ Uhr: Zum 6. male! 


Die Czardasfürstin. 


r SGerechteſtraße 3. 


Ab 1. November 1917: 
Der vollſtändig neue 
e 


Heute den 2. November entriß 
uns der unerbittliche Tod unſer 
liebes Söhnchen und Enkelchen 


5 Max Krüger 5 g 


Infolge der im Felde zugezogenen ſchweren 


g Sonntag den 4. November: 
Krankheit ſtarb am 27. 10. 17 im Feſtungslazarett i 5 Seföniter Petzold 
Mainz mein lieber Sohn, unſer unvergeßlicher, ' 19 5 3 * neee 8 Großes Streich⸗ Konzert 
guter Bruder, Schwager und Onkel, der i Die kieftrauernden | Das mediz ziniſche Hälſel. ausgeführt von der Kapelle des Erl.⸗Batls. J. -R. a. 6 
. Kanonier Gustav 125 Artz Eltern u. Großeltern. i Geſchwiſler van Deykorn Anfang 4 uhr. Eintritt 20 Pf. Kinder 10 Pf. Ende 10 


Das Konzert findet im Saale ſtatt. 


„ Grünhof. ı * 


Sonntag den 4. November 1917: 


Unterhaltungsmuſik. 


ei 
Anfang 4 Uhr. — 4 — ft 
Guter Kaffee, Königsberger Bier, gute billige a 


N a lh findet Wan Geſang⸗ und Tanz⸗Duett. 

nachmittags r, vom Trauer⸗ 

bauſe Fritz Reuterſtr. 8 aus ſtalt. . N N Wochentags . ll. ' 

.. TEENS EEE ] EEE 
Am Dienstag den 6. November Iränlein, 20 Jahre alt, bewandert in 

11917, nachmittags 3 Ahr, findet in 8 Stenographie und Maſchinenſchreiben, 
der Säuglingsfürſorgeſtelle Gerber⸗ im Büro bereits allg geweſen, ſucht 

ſttaße 17, die unentgeltliche Anter⸗ zum 1. 12. 17 Stellung. 

[ ſuchung aller derjenigen Säuglinge, „Anfragen unter P. 2469 an die 
die ſich in Koſt und Pflegeſtellen be Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe i. 

finden, durch Herrn königl. Medi⸗ Wer erkeſſt ſunger Dame Unterricht in 


er, e e. hulleenerb, zünde. 


im Alter von 24 Jahren und 10 Monaten. 
1 Er folgte feiner am 24. Februar 1917 ver⸗ 
ſtorbenen Schweſter Liesa. 
In tiefſtem Schmerze zeigen dieſes an 
Gramtſchen den 2. November 1917 
Emil Bartz, als Vater, 
Willy Barth, z. Zt. i. Felde, als Schwager, 
Marie Barth, geb. Bartz, 


t. i. ruſſ. Gefa ! Geblldete Witwe wünſcht 
le Bartz, z. Zt. i. ruſſ. Gefangenſch., Guche 6008 Mari i 
Wald 8 | feinen der Pflegemikter uf. it er.“ Angebote unter . 2471 an die | Ag. h en e d eira I 
aldtraut „ 9 : Hagge e 95 on 
Eu iorderlich. Die 3 Mk. monatliche | Geſchäftsſtelle der ⸗„Preſſe“. Angebote unter R. 2467 an bie mit beſſerem Herrn, Beamter, 63 on 
y ” J Kriegsteuerungszulage wird an Pflege⸗ Möbſierſer Zimmer von. fofort zu Geſchällsſtelle der „Preſſe“. Zuſchriften bitte unter N. 2 


als Geſchwiſter, 


mütter der von der Stadt unter⸗ vermieten. Culmerſtr. 5, 2, r. 
Ida Bartz, geb. Schmidt, als Schwägerin. 


gebrachten Säuglinge nur unter a n d ed. S e mefls 
dieſen Bedingungen gezahlt. Kußere, ſucht zwecks bald. Heirat 


Auf meinem Chaufjeeader Rudak 102 Geſchäftsſtelle ber ⸗Preſſe“. — 


Gift geſtreut. Täglicher Kalender. 


Mit Weinen ließen wir dich gehn. * = E 
5 Henberung ger guck: ARLTENDERONNÄNN, | Ar ge e 
aben oft beten ein gedacht, 7 333 3 233 
Wenn 11790 wir wurden in dunkler Nacht. Aenderung des Höchſt⸗ liebsten Beamt Unt | GN 8 5 = E 3 3 0 
Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, preiſes für Petroleum. beamfen), Witwer Eee satten, 25 7 8881 e 
Wir tragen 's kaum, es iſt zu ſchwer. 5 115 5 Nopeinber Al 7 8 
Gemäß 8 2 der Bekauntmachn Zuſcheiften evtl. m. Bild u. V. 2474 acht zum 2. d. Mis. ift dem | November [4 5 6 
5 8 ntmachung u“ In der Nacht zu Mts., iſt den 15 1620 
3 ya N RR des Herrn Stellvertreters des Reichs⸗ an die Geſchäflsſtelle der „Riefie". Beſitzer Wilhelm Troyke in 11 13 99 N 22 22 
a — kanzlers vom 19 Oktober 1917 (R.⸗ e b Sidi d Balkan eine 4, Jahre alte, tragende 25 26 27 28 20 3014 
Keie Dame mit Buchführung und Karrelpon. G.. Bl. S. 905) iſt der Höchſtpreis ju der Elek. von Stadtbahnhof bis tute Dame 2 4 70 
unge ger rau denz vertraut fucht Beſchäftigung in] für 1 Liter Petroleum vom Lager N Markt nach Bahn 2 3 456 10 
* hof Mocker einen 3 1430 
57 im Hauſe ſchriftliche Arbeiten Pen AR und Abendstunden. [oder Laden des Verkäufers ab auf weißen ohne Abze. „ etwa 1,70 m groß, Wert 19 12 15 19 0 2170 
verrichten. efl. Angebote unt 2449 2 ; 
5 en der e an die! die Geſchalleſele fr elfe 8 36 f E 10 I 1 91 Hutreiher verloren. 45 Weft alle e 8 5 24 25 26 27 2. ff 
e sſtelle der „Breite“ Der ehrl. Finder wird gebeten, denſelben 191 30311 — 14 4 
Nähterin . n Sau ſucht apierunterricht N feſtgeſetzt worden. 928 7 ish Belang 5 Geſchäftsſt. sgeſtaßlen worden. 6 Januar ar 7 8 5 10 11 s 
uchl a e] jucht junger Kaufmann, Moder bevorzug 2 “ 3. 8 der Preſſe abzugeben Der Reiher wurde Für die Ermittlung des Täters un — 
Nähterin Beſchäftigung. Preisangebote unter I.. 2461 an bie ee Den 3: ee le un Pferdes hat Tropke eine Belohnung von 


von einer Kriegswaſſe verloren, die ihn 7 
1500 Mark ausgeſetzt. Hierzu zwei Blätter. | 


Srabenſtraße 4, 2.1 Geichäftsftelle der „ Preſſe7. Der Magiſtrat. erſetzen muß. 


35. Jahrg. 


(Sweites Blatt.) 


Politiſche Tagesſchau. hof in Berlin eingetroffen. Der Generalfeldmar⸗ wieder die einmülige Zeichnungsfreudigkeit unſe⸗ Sozialiſten zur Teilnahme an Kongreſſen irgend⸗ 

1 = N N ſchall, der außerordentlich friſch und wohl ausſah, res geſamten Heeres und der Flotte. Für die welcher Art, an denen Angehörige feindlicher 

Die Kundgebungen zum Siege am Tagliamento. wurde von der ſchnell angeſammelten Menge mit Stärke unſerer Wirtſchaftskraft iſt es bezeichnend, Staaten teilnehmen, die Päſſe zu verweigern. 1 
Der Kaiſer hat auf die Depeſche des Reichs⸗ lebhaften Hochrufen begrüßt und begab ſich in daß die Einzahlungen auf die Anleihe ſich ohne Dies gilt auch für die internationale Konferenz in au 


tagspräfibenten Folgendes geantwortet: Ich danke einem Feldautomobil durch die wegen des Sieges jede Störung des Geldmarktes und noch ſchneller 


der 


herzlich für die Glückwünſche, die Sie Mir im Na⸗ 


men des Reichstags zu dem überwältigenden Er⸗ 


. Folge dargebracht haben, den unſere tapferen 


Truppen Schulter an Schulter mit den Armeen 
des engverbündeten SOſterreich⸗Ungarn in glänzen⸗ 
dem Siegeszuge erfochten haben. Bewundernd 
und dankbar ſtehen wir vor dem Opfermut, der 
Ausdauer und der alles überwindenden Tapferkeit 
unſerer Brüder im Felde, die nicht nur die Het: 
mat mit ihrer Bruſt vor einer Welt von Feinden 
ſchügen, ſondern in kühnem Wagemut in Nord 
und Süd ihre ſieggewohnten Waffen in das Land 
des Feindes tragen. Möchten ſie ein leuchtendes 
Beiſpiel fein für alle in der Heimat und eine 


ernſt Mahnung, nicht zurückzuſtehen an glühender ! 


Vaterlandsliebe und alles tragenden Opferſinn. 


Möchte das Volk daheim und ſeine Vertretung 


den Brüdern im Felde ſeinen Dank darbringen 
durch gleichen Opfermut und jene feſte innere Ei⸗ 
nigkeit und Geſchloſſenheit, die den Kämpfern 
draußen den ſchönſten Lohn, den Feinden aber die 
Gewißheit bringt, daß Deutſchlands Kraft auf 
keine Weiſe zu brechen iſt. Dann wird uns Gott 
den endgiltigen Sieg ſchenken und unſer teueres 
Vaterland durch Kampf und Not zum ehrenvollen 
Frieden führen. Wilhelm I. R. 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat 
auf die Depeſche des Reichstagspräſidenten fol⸗ 
gende Antwort geſandt: Euerer Exzellenz ſpreche 
ich für die Worte der Begrüßung, die Sie aus An⸗ 
laß des Steges in Italien an mich zu richten die 
Güte hatten, meinen verbindlichſten Dank aus. 
Während im Weſten unſere herrlichen Truppen ſelt 
Monaten ohne Anterlaß heldenhaft und unerſchüt⸗ 
tert den gewaltigſten und gleichzeitig entſagungs⸗ 
vollſten aller Kämpfe gegen den verzweifelten An⸗ 
der Franzoſen und Engländer führen, haben 

am Iſonzo im Verein mit dem verbündeten Sſter⸗ 


reichern und Angarn deutſche Diviſionen, beneidet 


don allen ihren Aameraden, im ungeſtümem Vor⸗ 
wäntsdrängen den Zuſammenbruch des italieni⸗ 
ſchen Heeres herbeigeführt. Wahrlich, das deutſche 
Volt muß ſtolz ſein auf ſeine Söhne und darf ge 
troſt ſein Geſchick und fein Gut ihren ſtarken Her⸗ 
zen und Armen anvertromen! Das Heer wird 
feine Schuldigteit tun und dem deutschen Volke 
und Vaterland die Grundlage erkämpfen für einen 
kraftvollen, Dauer verheißenden Frieden. Aber es 
rechnet darauf, daß das deutſche Volk einig wie ein 
Mann hinter ihm ſteht: zäh und zuverſichtlich, 
friedfertig, aber ſiegeswillig, ſeines Rechts und 
feiner Kraft bewußt. Vorwärts für Kaiſer u 
Reich! 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 
8 Hindenburg in Berlin. 

Generalfeldmarſchall von Hindenburg iſt Frei⸗ 
tag früh kurz nach 10 Uhr auf dem Anhalter Bahn⸗ 
Le — —— —̃ —Lͤ—ꝓ N 


„Sonnenfinſternis“. 

Roman von Elfe Stieler Marſhall. i 
Amerikanisches Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H., 
Leipzig 1916. 

(46. Fortſetzung.) 

Sanft und glatt taute der Schnee von den 
en, es kamen ſchon zu Ende März milde ſon⸗ 
nenreiche Vorfrühlingstage die blaue Leberblüm⸗ 
chen und Anemonen und goldgelbe Himmelſchlüſſel 
N Mengen auf den Wieſen und an den Wald⸗ 
ändern im Tale auferſtehen ließen. Selten war 
2s zu fo früher Jahveszeit jo warm und ſchön um 
Hochſchorn geweſen. Nur ſein ſteinerner Rücken 

Felſenhäupter ſeiner beiden nächſten 

hweſtern trugen noch weiße Laſten, nur noch in 

Teilen tiefen ſchattenreichen Schluchten betteten 
ch Schneepolſter. Drüben das ſonnenftohe kleine 

ichtel ſtand ſchon frank und frei von aller Win- 
ersnot und der alte Gabriel kam von dort her⸗ 

Übergeitiogen und brachte als ein Wunder die erfter 

Aeſdunkelblauen Duftveilchen mit. Am Lachquell 

ei den Graslerleuten und im Mordhofe verkün⸗ 

= er wie frohes Amſellied das Nahen des Früh⸗ 

85. . 

„Sehet, Nachbarn,“ ſprach er, „kanntet ihr ſchon 

Veilchem im März? Der droben lockt uns zeitig 

s liebe Geblümel.“ 

Und überall, wo er nur konnte, ſang der alte 

Getreue des Wettermachers Lob. 

Er ſtieg auch hinauf zum Turm, ſo mühſam ihm 
Weg im Schlickerſchnee noch wurde. Aber der 
Toben war nun ſeit Wochen nicht mehr zu den 
Lachbarn herumgewandert, mußte man ihn ſchon 

T feinen: Berge heimſuchen. 

Seine Veilchen hatte der Windbruchalte ale 
nterwegs verſchenkt und jo bam er mit leeren 
unden auf dem Gipfel an, um gleich gewahr zu 

“erden. wie gut er ſeine Lenzgabe juſt hier hätte 


i gebrauchen können. 


am Tagliamento noch feſtlich geſchmückte Stadt vollziehen konnten, als bei irgend einer der frühs⸗ 
mach dem Generalſtabsgebäude, wo er, wie bei ren Anleihen. Während am erſten Pflichteinzah⸗ 
früheren Gelegenheiten, Aufenthalt genommen lungstage bis 30 Prozent der Zeichnungen be⸗ 
hat. — Im Laufe des Tages hörte der Kaiſer den zahlt werden ſollten, waren von den faſt 12% 
Vortrag des Generalfeldmarſchalls von Herden Milliarden Zeichnungen bereits volle zehn Milli⸗ 
burg. 5 N arden, d. h. 80,27 Prozent tatſächlich eingezahlt. 
Herr von Waldow 

und die preußiſche Wahlrechtsreform. 

Die Nachrichten, die über die Haltung des 


Hindenburg über Belgien. f 
Auf ein Telegramm des Alldeutſchen Verbande 
in Eſſen hat Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg geantwortet: Br Staatsminiſters von Waldow zur Frage der 
a „Deym Alldeutſchen Verband in Eſſen herz: | preußiſchen Wahlreform in politiſchen Kreiſen 
lichen ant für das freundliche Gedenken uno verbreitet werden und auch in einzelne Zeitun⸗ 
re A 19 Dr gen übergegangen ſind, enfhchten, wie die „Nord⸗ 
e ſche Industrie durch ein engliſch⸗ deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, jeder Un- 
franzöſiſch orientiertes Belgien ſtark gefährdet terlage. Miniſter von Waldow ſteht ſelbſtver⸗ 
wäre, wird jedermann anerbennen müſſen.“ Iſtändlich wie die Geſamtheit des preußiſchen 
Bevorſtehende Konferenz; EStaatsminiſteriums uneingeſchränkt auf dem Bo⸗ 
zwiſchen dem neuen Kanzler und Graf Czernin. den der allerhöchſten Botschaften vom 7. April und 
In Ausführung der ſchon aus Anlaß der letzten 11. Juli dieſes Jahres. 
Anwefenheit des Anterſtaatsſekretärs Kühlmann Aus dem bayeriſchen Staatsminiſterium. 
in Wien mit dieſem getroffenen Verabredungen Die Münchener Korreſpondenz „Hoffmann“ 
a fd), 22 5 e a ne meldet: Se. .Majeftät der König hat bis zur Wie⸗ 
& ae es Re 155 11 0 iderbeſetzung des durch die Berufung des Grafen 
reiſ 85 8 Dur a Er In en Hertling auf den Reichskanzlerpoſten freigeworde⸗ 
neuen Reichskanzler Grafen Hertling zu konfe⸗ nen Amtes des Staatsminiſters des königlichen 
tieren. en 5 Hauſes und des Außeren den Staatsminiſter von 
Hanenſtein über den neuen Milligardenſieg Thelemann mit dem Vorſitz im Miniſterrat und 
Wie der Reichsbankpräſident Dr. Havenſtein Staatsrat von Loeßl mit der Führung der Ge⸗ 
gelegentlich der letzten Sitzung des Zentralaus⸗ ſchüfte des Staatsminiſteriums des königlichen 
ſchuſſes mitteilte, wird der endgiltige Betrag un⸗ Hauses und des Außern betraut. 
ferer ſtebenten Kriegsanleihe 12% Milliarden Italiens Unverfehrtheit wird garantdert. 


ſicherlich noch überſteigen. Auch die ſiebente l 82 ; 
Kriegsanleihe iſt wiederum eine Anleißye des gan: Ein „Havas“⸗Telegramm meldet aus Rom 


Bern. 2 


Die Blockade ſchädigt England. 

Die Amſterdamer Blätter melden aus London: 
Im Unterhauſe antwortete Lord Nobert Cecil auf 
die Frage, ob die engliſche Regierung 12 500 Tos⸗ 
nen in Holland gekaufter Kartoffeln verderben 
laſſe, weil kein Schiffsraum vorhanden ſei, um ſie 
wegzuführen, daß dies zwar ein großer Verluſt jet, 
aber doch zweckentſprechend, da die Kartoffeln nur 
gekauft worden ſeien, um die Blockade gegen 
Deutſchland ſtrenger durchführen zu können. 

Oppoſitionsſieg 
Bi einer engliſchen Parlamentswahl. 

Bei der Nachwahl in Northals Ford erhielt der 
Unabhängige Ben Tillet 2822, Mallas, der 
Koalitionskandidat iſt, 1145 Stimmen. 


Das humane England 


„Nationaltidende“ meldet aus Stockholm: Auf 


Veranlaſſung des ſchwediſchen Roten Kreuzes hatte 


die ſchwediſche Regierung an die deutſche und die 


engliſche Regierung die Einladung geſandt, eine 
gewiſſe Anzahl geneſender Offiziere nach Schweden 
zu ſenden. Die engliſche Negierung erklärte ſich 
jedoch außer Stande, die Einladung anzunehmen, 
weshalb das ſchwediſche Anerbieten vorläufig fort⸗ 
fällt. 


Umfangreiche Arbeitseinſtellungen in engliſchen 
Kohlenbergwerken. 


Hollandſch Nieuwsbüro meldet aus London: In 


80 Prozent der Kohlenbergwerke in Wales ißt 
die Arbeit eingejtellt/ 100 000 Arbeiter find ohne 
Arbeit. \ 


zen Volkes geworden, denn bei allen Vermitt⸗ 
lungsſtellen weiſen die Zeichnungen das gleich 


Die Botſchafter Englands, Frankreichs und RNuß⸗ Anterdrückung der Sinn⸗Feiner⸗Bewegung. 
lands haben in einem gemeinſamen Schritt der Wie Amſterdamer Blätter aus Dublin melden, 
Regierung in Rom die Integrität des italieniſchen wurden im Diſtrikt Cork 50 Sinn⸗Feiner ver⸗ 


günſtige Ergebnis auf, und es iſt beſonders er⸗ _ g 5 2 t 
ich R die Sparkaſſen, Kreditgenoſ⸗ Staatsgebietes garantiert. Der amerikaniſche Bo 
1 ee e e ſchafter hat im Namen des Präſidenten Wilſon 


und Lebensverſicherungsgeſellſchaften d 5 3 s . AUDI 
faſt ihre Zeichnungserfolge bei der ſechsten An⸗ die gleiche Erklärung abgegeben und die tatkräftige 
leihe erreichen konnten. Im einzelnen wurden bei 


Hilfe Amerikas im Abwehrkampfe gegen den Fein» 
der Reichsbank 751,8 Millionen Mark, bei den | ugeſichert. 
Sparkaſſen 3,1 Milliarden Mark, bei den Kredit⸗ Anſchläge auf italienſſche Freimaurerführer. 
genoſſenſchaften 1 Milliarde Mark, bei den Le) Ein in einer Stefanimeldung als ermordet ge⸗ 
bensverſicherungsgeſellſchaften 383,3 Millionen nannte Ballori war Generalvertreter römiſcher 
Mark, bei den Banken 69 Milliarden Mk. und bei] Hospitäler und einer der Hauptwürdenträger der 
den Poſtanſtalten 83,4 Millionen Mark gezeichnet. fta ehem Freimaurerei. Sowohl über ſeine 
Anſer jüngſter Anleiheſieg reiht ſich ſomit würdig Ermordung wie über die Überwachung bekannter 
an die vorangegangenen umerhörten Erfolge gur italienischer Freimaurer mar bisher keine Nach⸗ 
dem Gebiete der Finanzen an. Beſonderen Dank richt in das Ausland gedrungen. Die Stefanimer⸗ 
widmete Dr. Havenſtein allen den Hunderttauſen⸗ dung läßt vermuten, daß Anſchläge auf Führer der 
den, die ſich mit nie ermüdendem Eifer in den italieniſchen Freimaurerei verſucht worden find. 
Dienſt der Werbearbeit geſtellt haben. Beſonders 3253330 EI 
hat die geſamte deuffhe Preſſe unermüdlich und Keine Päſſe für die franzöſiſchen Sozialiften. 
mit immer größever Meiſterſchaft in Wort und Die „Basler Korreſpondenz“ erfährt von gut 
Bild aufklärend und werbend bei dem Anleihe⸗ unterrichteter Seite, daß die franzöſiſche Regierung 


| Haftet. 


Zwei Verſammlungen, in denen der 
Sinn⸗Fein⸗Führer De Valera am Sonntag ſpre⸗ 
chen ſollte, wurden aufgrund des Reichsverteidi⸗ 
Jungsgeſetzes verboten. 


Schwierigkeiten der ſpaniſchen Kabinettsbildung. 

Nach einer Madrider „Havas“⸗Meldung hat 
der König von Sparten Garcia Prieto mit der 
Bildung eines Kabinetts der nationalen Zuſam⸗ 
menfaſſung beauftragt, die jo umfaſſend wie mög⸗ 
lich fein ſolle. Prieto beſprach ſich mit den Füy⸗ 
rerm der politiſchen Parteien und wird dann dem 
König Bericht erſtatten. 


Die Neformationpfeier in Schweden. a 

Wie aus Stockholm gemeldet wird, wurde das 
Reformationsfeſt am Mittwoch in ſämtlichen Kir⸗ 
chen, Aniverſitäten und Schulen des Landes feſt⸗ 
lich begangen. Der Schwerpunkt der Landesfeier 
lag im der berühmten Domkirche zu Upfala, wo 
König Guſtav V. durch die jetzigen Mitglieder der 


Denn die Eva, zurückgeworfen durch den großen chen von meiner Wieſe, Eva. Ihr hier droben 
Schrecken und das jähe ſchmerztiefe Leid um den wohnt noch im Winter, bei mir wächſt ſchon das 
armen Buben, das liebe treuherzige Kind, das ſte liebe Frühlingskraut.“ 5 5 
wie einen kleinen Bruder liebgehabt hatte, war Wie er nun abſtieg, ging ihm die Sache von 
von neuer Schwäche feſtgehalten worden im der Sonnenfinſternis unermüdlich im Kopfe her⸗ 
Turme, hatte den Abſtieg noch nicht wagen dürfen. um. War das nun Scherz geweſen? Der oben 
Aber fie ließ fi nicht mehr pflegen, fie ging in hatte eigentlich recht eraſthaft und ruhig ge 
den Stuben umher und ſchuf Ordnung und Bos ſprochen. E $ 
hagen und Sauberkeit, denn die Zeit ihrer Krant- Aber wie konnte das nur möglich ſein. Man 
heit hatte von allen dieſen lieben Dingen in der denke ſich einmal aus: es it ein Tag wie der heu⸗ 
Bergwarte nicht mehr viel übrig gelaſſen. tige ... nirgendwo, jo weit der Himmel blaut, 

Von hier wäre der Gabriel am liebſten garnicht auch nur der leiſeſte Wolkenſchleier, kein noch ſo 
mehr geſchieden. Sie behandelten ihn fürſorglich gut! geringer Nauch über den Bergen. And dann joll 
wie einen lieben Großvater, die Eva ſchmeichelte doch die Sonne ſich verdunkeln. Ein großer Schat⸗ 
ihm, ſchob ihm die beſten Bilfen zu, der Herr ſprach ten ſoll darüber gleiten, ihr Licht verhüllen, nur 
ernſthaft von lauter gelehrten Dingen mit ihm. ein goldener Ring ſoll übrig bleiben von der 
wie mit einem Gleichgebildeten. Sogar der kleine glänzigen Scheibe.. mit eigenen Augen ſoll 
Hund tat ihm ſchön und ſchmiegte und rieb ſich zu⸗ man's wahrnehmen können, wie es ſchwarz über 
traulich an ſeine Füße. die Sonne kriecht ... ges braucht nur einen Glas⸗ 

Als dann noch die Amati kam und Bergliededr ſcherben und ein wenig Ruß dazu.. denn unbe⸗ 
ſang, die er ſeit feiner Kindheit kannte, da wurde ſchützt die Sonnenfinſternis betrachten, iſt gefährlich 
es dem alten Knaben ganz rauſchig zumute. Er und kann gar leicht die zwei Geſichtsſonnen für 
ſang mit ſeinem hohen blecherwen Tenor, er neckte alle Zeiten verfinſtern. f 
den Hund, er nahm Evas liebe blaſſe Hand und Man denke weiter: das ſoll der Mond fein, 
ſtreichelte fie, er blinzelte dem Wettermacher pfif⸗ der die Sonne verdunkelt. . das ſteigt doch über 
fig zu. ’ Menſchenbegreifen. \ 

„Wißt Ihr noch im Auguſt, das Evahaar auf| Aber, dachte der Gabriel, bei Gott iſt bein Ding 
eurem Ärmel, und ſchlimme Einſamkeitskrankheit, unmöglich. And er weiß viel, der Klinghart, iſt 
von der jo wunderſchnelle Geneſung kam.“ ein gelehrter Herr. Auf Tag und Stunde ſagt er 

Klinghart nickte dem Alten zu. das Wunder voraus. Wenn das wirklich richtig 

„Und doch, Freund Gabriel, hat damals wie einträfe, dann würden die dummen Bauern ſtau⸗ 
heute der Schein getrogen.“ 5 nen. Dann müßten ſie wieder heilig großen Re⸗ 

An dieſem Tage war es, daß der Hochſchorn⸗ ſpekt vor ihm bekommen, fie würden alle wieder in 
mann zum erſten male von der Sonnen inſternis ſeine Gewalt ſich Duden, die jetzt, wie man merkt, 
ſprach. Eva und Gabriel hörten es und nahmen gegen ihn aufmucken wollen. . 2 
es nicht für Ernſt .. denn im Märzen, jagt man Wenn man's geſcheit anfinge, ſinnierte der alte 


ſieg mitgewirkt. Anerkennung verdient vor allem den Beſchluß aufrecht erhalte, den franzöſiſchen 
dortzulande, iſt die Zeit zum Scherzen. Schlauberger, ſo könnte man dem Hochſchorner 8 


Als am Morgen. nach erquicklicher Nacht der gar mächtigem Anſehen verhelfen, und dem Wind: 
Windbruchgabriel Abſchied nahm, ſagte er: „Auf bruchgabriel, ſeinem Freund und Vertrauten nicht 
die neue Woche komme ich und bringe dir Beil- minder. Freilich, wenn man ihm glauben darf, iſt 


das mit der Sonnenfinſternis eine bekannte 
Sache, die häufig wiederkehrt. Aber er, der alte 
Gabriel, hat noch niemals etwas davon wahrge⸗ 
nommen und iſt doch der Klügſte von den Bauern 
am Schorn. Was er nit weiß, werden die andern 
erſt garnit ahnen. . 

Es ſteht aber auch in den Kalendern und Zei⸗ 
tungen auf Tag und Stunde gebucht, wann die 
unheimliche Erſcheinmung eintreten wird, ſagte der 
Hochſchornmann. ; 

Und der Gabriel ſinnelte feinem Hofe zu, des 
liſtigen Kopf voll wunderlicher Pläne und ſuchte 
den Kalender für den rührſamen Landmann, der 
er in jedem Jahr erſtand, aus dem Kaſten. 
„Kalenderle, nun geh her und zeig mir deine 
Weisheit.“ 

Der Alte blätterte und ſtudierte und pfiff 
ſcharf durch ſeine Zahnlücken. Da ſtand es richtig 
im Kalendarium unterm 17. April, Sonnenfinſter⸗ 
nis! Dazu das Bildnis der lieben Sonne mit 
einem ſchiefgezogenen Geſicht, davor ein ſchwarzer 
Schleier hängt. Auch im belehrenden Teil des 
Heftes ſtand ein Aufſatz darüber, dem Verſtändnis 
des rührſamen Landmannes angepaßt und doch je 
unbegreiflich! 

Gabriel ſaß und ſchwatzte vor ſich hin in eifri⸗ 
gem Nachdenken. Wer außer ihm lieſt im Kalen⸗ 
der und in den Zeitungen. Sie ſehen nur nach 
auf welche Wochentage die Feſte der lieben Heili⸗ 
gen fallen. Nur der Pfarrer wird vielleicht auch 
von der Sonnenfinſternis wiſſen. Aber mit den 
alten Herrn ſprechen die Bauern nicht mehr von 
dem Wettermacher, weil er es ihnen als Aberglau⸗ 
ben auslegt, um den er ſie verſpottet und aus⸗ 
ſchielt. 5 

Wenn man es nur recht ſchlau anfinge - . fe 


ſollen wieder Ehrfurcht vor dem Hochſchorner der 


kommen, wie damals nach dem ſchlimmen Auguſt⸗ 
gewitter im Vorjahre. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


De na 


“ 


reicht wurde. 


Journaliſten bei. 


unter Guſtav II. im Jahre 1773 eingeſetzten 
großen Bibelkommiſſton das erſte Exemplar der 
neuüberſetzten ſchwediſchen Kirchenbibel über⸗ 
In der folgenden Feſtpedigt ſchil⸗ 
derte Erzbiſchof Söderblom den deutſchen Re 
formator Luther. Dem Gedächtnisgottesdienſt in 
der deutſchen Kirche in Stockholm wohnte die 
deutſche Geſandtſchaft nebſt den Mitgliedern der 
Geſandtſchaft bei. 


Kriegsmüdigkeit Rußlands. 


ähnliche bedingte Abkommen ebnen, die Bezug auf 
den übrigen neutralen Schiffsraum, der hier feſt⸗ 
gehalten wird, haben. / | 


Vorzugsweife Einberufung Eingewanderter 

in Amerika. 

Dem Aalfunder „Söndmöripoſter“ zufolge er⸗ 
klärte ein aus Amerika zurückgekehrter Norweger, 
mit dem Zuge ſeien 20 Norweger, die im Begriff 
ſtanden, nach Norwegen heimzukehren, bevor die 
den Ausländern geſtellte Friſt abgelaufen ſei, auf 


t 


Reuter meldet: Kerenski ſoll dem Petersburger dem Bahnhof Seattle aufgehalten worden und 


Vertreter der „Aſſociated“ mitgeteilt haben, Ruß⸗ 
land ſei erſchöpft. Es ſei das Recht Rußlands, 
von ſeinen Verbündeten zu fordern, daß ſie fortan 
die Laſten des Krieges trügen. — Hierzu wird 
aus Waſhington gemeldet: Bezugnehmend auf die 
Beſprechung eines Vertreters der „Aſſociatew 
Preß“ mit Kerenski ermächtigt Staatsſekretär 
Lonſing zu einer Erklärung, daß weder aun⸗ 
grund amtlicher Meldungen der Regierung nach 
Kerenskis durch Kabel übermittelte Feſtſtellung 
behauptet werden könne, Rußland beabſichtige 
den Krieg aufzugeben. Die Regierung bedauerr 
ſolche Auslegungen. Überdies könnte darauf hin⸗ 


| 
| 


gewieſen werden, daß das Vertrauen der Regie⸗ 


mung durch die Ermächtigung zu einer Anleihe von 
31 700 000 Dollar aus Krediten, die Rußland ein⸗ 
geräumt worden ſeien, neuen Ausdruck gefunden 
habe. Diefe Summe werde der vuſſiſchen Regie⸗ 
vung fofort zur Verfügung ſtehen. rl 
Die türkiſche Parlamentsſeſſion 

wurde in feierlicher Weiſe eröffnet. Der Feier⸗ 
Tichtett wohnten der Sultan, der Thronfolger und 
andere hervorragende Perſönlichbeiten ſowie die 
zu Beſuch in Konſtantinopel weilenden deutſchen 
Großweſir Talaat Paſcha 
verlas die Thronrede. Die Stelle betreffend die 
Siege über die Engländer bei Gafa, ferner die 
Stelle, wo der Sultam die Hoffnung ausſpricht, daß 
die tapferen osmaniſchen Armeen den Feind tm 
Meſopotamien und an der Kaukaſusfront über die 
Grenze zurücdiagen werden, ſowie die Stellen be⸗ 
treffend den Beſuch des deutſchen Kaiſers und be⸗ 
züglich Perſtens wurden von den Mitgliedern des 
Parlaments mit lebhaftem Beifall begleitet. 


Auslieferung der in Ching beſchlagnahmten Schiffe migung zur 
und der Entwurf einer Bekanntmachung 


an England. 


„Havas“ meldet aus Peking: Die Zugeſtänd⸗ Sammelheizungs⸗ und Warmwaſſer⸗Verſorgungs⸗ 


niſſe, die China in ſeiner Antwort auf die Note 
der Alliierten gemacht hat, werden in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen für nicht genügend gehalten. Nach 


ihnen verboten worden, das Dand zu verlaſſen 
unter Hinweis auf neue Beitimmungen. Alle jün⸗ 
geren Leute in Ameriin würden jetzt nummeriert 
und der Reihe nach einberufen, je nachdem Raum 
auf den Exerzierplätzen werde. Die meiſten Nor⸗ 
weger an der Stillen Meer⸗Küſte verweigerten 
aber den Militärdienſt trotz der angedrohten Ge⸗ 
fängnisſtrafen. Man habe den Eindruck, daß vor⸗ 
zugsweiſe Eingewanderte zum Kriegsdienſt ausge⸗ 
hoben würden. . | 


Deutſches Reich. 


Werlin, 2 November 1917. 

— Von den Höfen. Hilda Großherzogin von 
Baden, geborene Prinzeffin von Naſſam, vollendet 
om 5. November ihr 58. Lebensjahr. 
— Leutnant der Neſerve Fritz von Podbielski, 
ein Sohn des verſtorbenen Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſters von P., der am 18. April auf dam Folde der 
Ehre gefallen iſt, wird morgen (Sonnabend) 
Nachmittag 2% Uhr in Dallmin beigefegt. | 
— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung zur Abänderung der Bebannt⸗ 
machung vom 21. Dezember 1916, betreffend Be⸗ 
ſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes über den 
vaterländiſchen Hilfsdienſt, der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung über die Zuſammenlegung von 
Braweneibetrieben, der Entwurf einer Bekannt ⸗ 
machung über Beſchaffung von Papierholz für Zel⸗ 
tungsdruckpapier, der Entwurf einer Verordnung 
betreffend die Unterſtützung von Famflien in den 


Dienſt eingetretener Mannſchaften, der Emtwurf 


einer Bekanntmachung über die ſtaatliche Geneh⸗ 
Errichtung von Aktiengeſellſchaften 
über 


anlagen in Mieträumen. 
— Der Bundesrat hat eine Reform über Be⸗ 
ſchaffung von Papierholz für Zeitungsdruckpapier 


neuen Verhandlungen willigte die chineſtſche Re⸗ beſchloſſen, die ſich im weſentlichen an die Ende 


gierung ein, England neun feindliche Schiffe mit 
einer Geſamttonnage von 30 000 Tonnen zum 
Gebrauch der Alliierten auszuliefern. Die Zuge 
ſtändniſſe der Alliierten an China enthielten den 


Nachlaß von fünf Prozent des Schadenerſatzes füt Kette von Anordnungen, die von Reich und Bun⸗ 


den Boreraufitand für einen Zeitraum von fünf 
Jahren. 
Japaniſch⸗amerikarſſche Verbrüderung 

Reuter meldet aus Newyork: Eine japan iſche 
Kommiſſion iſt in einem pazifiſchen Hafen ange⸗ 
kommen. Die Bildung einer japaniſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Handelskammer dürfte eimes der erwarteten 
Ergebniſſe ſein. 5 

Kredite und Vorſchüſſe für Großbritannien. 

Neuter meldet aus Waſhington: Großbritan⸗ 
niem hat vom Schatzamt einen Kredit von 2% 


1 


Millionen Dollar bewilligt erhalten. Nach einer 


weiteren Meldung haben die Vereinigten Staaten 
England 435 Millioen Dollar geliehen. 


Die amerikaniſche Gewaltherrſchaft. 


Reuter meldet aus Waſhington: Zwiſchen den 


Vereinigten Staaten und Normegen kam ein Ad⸗ 
kommen zuſtande, nach dem zwei der in amerikani⸗ 
ſchen Häfen feſtgehaltenen Schiffe unter der Bedin⸗ 
gung, daß ſte eine Reiſe machen und ſofort zurück⸗ 
kehren, freigelaſſen wenden. Dies ſoll den Weg für 


—— 


Chorner Kriegsplauderel, 


— Machdruck verboten.) 
CLXIII. 


Dieſe Woche ſtand im Zeichen der Neformations⸗ 
feier. Sie hat ſich einfacher und ſtiller geſtaltet, 
als die evangeliſche Chriſtenheit ſie ſeit Jahren ge⸗ 
plant hatte. Aber man darf wohl ſagen, daß ſie 
auf dem ernſten Hintergrunde des Krieges umſo 
wirkungsvoller die deutſche evangeliſche Volksſeele 
in Schwingungen verſetzt hat. Die wuchtigen 
Hammerſchläge des kühnen Mönches von Witten⸗ 
berg bezeichneten den Beginn eines neuen Zeit⸗ 
alters. Die Segensſtröme der Reformation haben 
nunmehr vier Jahrhunderte befruchtet und wirken 
auch noch in unſeren kampfdurchtobten Tagen fort. 
Möge das deutſche Volk dieſes nie vergeſſen, möge 
es ſeinen Luther niemals in ſich ſterben laſſen! 

In derſelben Woche hörten wir aber auch das 

„Rauſchen der Siegesfahnen. Den verächtlichſten 
unſerer Feinde hat das Geſchick ereilt. Vor 2% 
Jahren fiel uns Italien, der ehemalige Bundes⸗ 


genoſſe, nach Art feiner Briganten verräteriſch in 


den Rücken. Die Bundestreue hatte er allerdings 
ſchon längere Zeit vorher gebrochen. Seine Un⸗ 
treue hat kurz nach Beginn des Krieges Frankreich 
gerettet. Nur weil Italien von vornherein unſeren 


Feinden ſeine Pläne und Abſichten enthüllte, war Friedensreſolution der Reichstagsmehrheit der 
es den Franzoſen möglich, eine Million ihrer an Gipfelpunkt politiſcher Weisheit geweſen ſei. Na⸗ 


der Grenze Italiens aufgeſtellten Streiter unſeren 
Marne⸗Kämpfern entgegenzuwerfen und dadurch 
unſer ungeſtümes Vordringen in das Herz Frank⸗ 
reichs zum Stehen zu bringen. Nach faſt einem 


— 


Oktober achgelongfeme gleichmäßige Verordnung vom 
21. November 1916 anlehnt und für ein weiteres 
Jahr das für die Tagespreſſe erforderliche Papier 
ſicherſtellt. Die Verordnung iſt ein Glied in der 


desrat getroffen find, um den Tageszeitungen in 
ihrer Geſamtheit das wirtſchaſtliche Durchhalten 
während des Krieges zu ermöglichen. 


Die Kommiſſton zur Llrſerung der Krlegsliefe⸗ 
rungsverträge beendete geſtern die Prüfung der 
Verträge der Heeresverwaltung und begann die 
Beſprechung der von der Marineverwaltung geta⸗ 
tigten Verträge. Die nächſte Sitzung der Kom⸗ 
miſſion findet am Donnerstag den 15. November 
1917, vormittags 10 Uhr ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 5 


Dt. Eylau, 1. November. (Beide Beine abge: 
fahren) wurden dem Hilfsſchaffner Lau aus Allen⸗ 
ſtein, als er auf dem hieſigen Bahnhof einen bereits 
in Bewegung befindlichen Güte nne beſteigen wollte. 

Elbing, 1. November. (Einen Mordverſuch) 
unternahm der 40 e alte, wiederholt mit Ge⸗ 
fängnis und Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Ju⸗ 


lius Mahlke aus Steegen, der wegen zahlreicher 


Schwert die Entſcheidung herbeiführen zu können. 
Es iſt anders gekommen, als er ſich die italieniſchen 
Kriegshetzer gedacht hatten. In 2% jährigem 
Ringen gegen die öſterreichiſchen Armeen wurden 
nur ſchmale Grenzſtriche genommen, die mit dem 
Verluſt von 1% Millionen Streiter erkauft waren. 
Nun iſt auch dieſer geringe Erfolg durch einen 
Schlag verloren, und Friaul bis zum Tagliamento⸗ 
Fluſſe iſt in unſeren Händen. Niemals hat treue 
Bundesgenoſſenſchaft einen größeren Triumph ge⸗ 
feiert. Die Folgen des gewaltigen Sieges laſſen 


rats bei 


Einbruchsdiebſtähle zu 7 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt und bis zur Überführung nach der Straf⸗ 
anſtalt im Elbinger Gerichtsgefängnis unter⸗ 
gebracht war, Mn den Gefangenenaufſeher Her⸗ 
mann Sieg. . bejorgte ſich ein Meſſer — wahr: 
ſcheinlich aus der Schuhmacherei — und überfiel 
bei einer paſſenden Gelegenheit, als er mit Sieg 
allein zuſammentraf, dieſen ganz unverhofft und 
ſtach auf den Beamten blindlings ein. S. erhielt 
Meſſerſtiche in die Bruſt, Arme, Kopf und andere 
Körperteile. Ein noch rechtzeitig an Ort und Stelle 
erſchienener Gefängnisinſpektor konnte S. aus den 
Händen des Unholdes befreien. Ein in der Nähe 
des Tatortes ſich aufhaltender, im Gefängnis in⸗ 
haftierter Soldat eilte dem üßerfallenen Beamten 
nicht 8 Hilfe, ſondern verhielt ſich teilnahmslos. 

o Bromberg, 1. November. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) widmete vor Eintritt in 
die Tagesordnung der Vorſteher den im Oktober 
verſtorbenen Stadträten n e Kolwitz 
und Fabrikbeſitzer Franke ehrende Worte des Nach⸗ 
rufs. Anſtelle des Letztgenannten wurde der bis⸗ 
herige Stv. Maurer: und Zimmermeiſter Karl Neſe 
zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt. Sers den 
Anträgen des Magiſtrats bewilligte die Verſamm⸗ 
6 5000 Mark als Beihllfe zur Ausſtattung des 
Offtzierkaſinos der hieſigen Fliegerabteilun 
1000 Mark als Spende der Stadt Bromberg zum 
50jährigen Jubiläum des hieſigen Vaterl. Frauen⸗ 
vereins und 620 Mark für die Koſten der gewerb⸗ 
lichen Betriebszählung. Am die auf Kündigung 
angeſtellten ſtädtiſchen Beamten von der Beitrags⸗ 
pflicht zur Angeſtelltenverſicherung e befreien, 
wurde ein Nachtrag zum Ortsſtatut über die Ver: 
ſorgung der Kommunaglbeamten beſchloſſen, zponach 
die Kündigung nur wegen eines wichtigen Hundes 
erfolgen darf. Ob ein ſolcher vorliegt, ſoll der Vor⸗ 
ſtand des Preußiſchen Städtetages entſcheiden. Ein 
der Stadt Bromberg von den verſtorbenen Ehe⸗ 
leuten Trautvetter ausgeſetztes Ba in 
Höhe von 5000 Mark, deſſen Zinſen alljährlich für 
arme Kinder verwendet werden ſollen, wurde mit 
Dank angenommen. In geheimer Sitzung wurden 
ſodann noch einige Grundſtücksankäufe größeren 
Umfanges beſchloſſen. 5 


Lokalnachrichten. 


der rumäniſchen Clabucetuſtellung Deuutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗umgariſches Mawiffeſt an die Bewohner des 
Gouvernements Werſchau. 1915 Eroberung von 
Cupriga, Treſujovica. Paracin. 1914 Siegreiche 
Kämpfe der Denstichen Schutztvuppem bei Tanga tin 
Oſtaffrika umd Mora in Kamerun. Untergang des 
deutſchen Kreugers „York“ im Jahdebuſem. 1913 
„Fremmdechzafftlicher“ Beſuch König Abbewts I. von 
Belgie in Hamburg. 1911 Underzeichnung Des 
heut = franzöſiſchen Marofko ⸗ Kongovertrages. 
1910 Amveſenheßſt des Jen Nikolaus IT. in Pocs⸗ 
dam. 1847 * Felix Mendel sſohn⸗Bartholdy, be⸗ 
rühmter deutſcher Kom pomift. 

5. November. 1916 Erſtünmmung der Höhe La 
Umm im Numänſen. Hung der pol niſchen Fahne 
auß dem Warſchanner Schloſſe. 1915 Eroberung von 
Rich. 1914 Erſtürmumg von Bois Bruſe bei St. 
Mihiel. 1919 Erklärung der Beendigung der 
bapyerſſchen Regenntſchaſt. 1911 Erklärung der 
Annektion von Tripolis feiltens Italiems. 1891 
Gefecht depiſcher Trumpam mit den Bakwiri bei 
Auen im Kamerun. Todd des Freiherrn von Gra⸗ 
venneuth. 1875 + Theodor von Heuglin, befainnter 
Afrika forſcher. 1854 Steg der Engländer über die 
Rufen bei Indermy l. 1806 Beſetzung Lübecks durch 
Blücher. 1801 * Ehrſſtian Fredrich Graf von 
Württennberg, bekannter deutſcher Dichter. 1757 
Niederſgae der Franzoſen bei Rafſbach. 14 * 
Sams Sachs, berühmter deulſcher Dichter. 


Thorn, 3. November 1917. 


— Wee de ee Danzig.) Der 
Gewerbeinſpektor Dr. Kroecker in Danzig iſt zum 
Regierungs⸗ und Gewerberat ernannt und ihm die 
planmäßige Stelle eines Regierungs⸗ und Gewerbe⸗ 
der Regierung in Bromberg verliehen 


worden. Der Gewerberat Olſchewsky in Kott⸗ 


bus iſt nach Danzig verſetzt und mit der Verwal⸗ 
tung der Gewerbeinſpektlion Danzig beauftragt 


orden. 

— (Die theologiſche Doktorwürde 
honoris causa) iſt dem Generalſuperintenden⸗ 
in Reinhard in Danzig von der theologiſchen 
Fätultät der Albertus⸗Univerſität zu Königsberg 
anläßlich des 400 jährigen Reformationsjubiläums 
verliehen worden. 

— (Liefert das Gold ab!) Das glän⸗ 
zende Ergebnis der Zeichnungen auf die 7. Kriegs⸗ 
anleihe iſt dadurch erreicht worden, daß wiederum 
alle Teile der Bevölkerung zuſammengewirkt haben, 


reſolution inzwiſchen von den Ereigniſſen überholt 
ſei. Und wenn ein ſo beſtechender Redner wie 
Naumann in der Danziger Verſammlung auf 
Widerſpruch ſtieß, ſo iſt das ein erfreuliches Zeichen 


dafür, daß unſer Volk nach ſo großen Opfern einen 


ehrenvollen Frieden erſtrebt. 

Die Friedensſehnſucht unſeres Volkes, die alle 
Flaumacher ins Feld führen, iſt ohne Zweifel vor⸗ 
handen. Wie ſollte es auch anders ſein, wo wir vor 
dem vierten Kriegswinter ſtehen! Der vorige 
Winter ſteht beſonders bei den Städtern im übeln 


ſich noch nicht abſehen; aber von großem Gewicht Angedenken, und in mancher Hinſicht find die 


iſt, daß die lombardiſche Tiefebene, vor der unſere 
ſiegenden Heere ſtehen, fo ziemlich das einzige 
fruchtbare Stück des ſonnigen Italiens iſt. 

Nach Oeſel nun die glorreiche Iſonzoſchlacht! 


ſichten auf den kommenden auch nicht gerade glän⸗ 
zend. Zwar haben wir eine leidliche Mittelernte 
im Körnerbau und ſogar eine gute Kartofſelernte, 


aber eine ſchlechte Futtermittelernte hat ein ſtarkes 1 75 


Zur Erinnerung 4. November. 1916 Erſtümmung 


Hoffentlich wird im Lager unſerer Feinde die bis Loch in das Ernährungsproblem geſchlagen. Was 
zum Überdruß wiederholte Behauptung, daß unſer die Futtermittelknappheit für wirtſchaftliche Folgen 
Friedensangebot ein Zeichen der Schwäche und Er⸗ | hat, weiß heute auch ſchon der Städter, der ſich ſonſt 
ſchöpfung geweſen ſei, nun verſtümmen. Allerdings über ſolche Fragen nicht den Kopf zerbrach. Trotz⸗ 
ſorgen bei uns verſchiedene Politiker dafür, daß dem können wir getroſt annehmen, daß uns dieſer 
unſere Gegner in dem Glauben beſtärkt werden, Winter weniger Ernährungsſchwierigkeiten machen 
ſie könnten den Krieg ungeſtraft immer weiter in wird als der vorige. Das Geſamtreſultat der Kar⸗ 
die Länge ziehen. So hat ſich unlängſt der Reichs⸗ toffelernte wird ſich wohl erſt Ende November über⸗ 
tagsabgeordnete Friedrich Naumann in einer Dan⸗ ſehen laſſen. In ſachverſtändigen Kreiſen iſt man 
ziger Verſammlung abgemüht, zu beweiſen, daß die der Anſicht, daß es möglich ſein wird, die jetzige 
Kartoffelquote zu erhöhen. Erfreulich iſt es, daß 
die Verſorgung der Bevölkerung durch Selbſt⸗ 
eindecknug in dieſem Jahre in weiterem Maße zus 
Auge, und er hat ſich darum verſchiedene Ausfälle geloſſen iſt als früher. Iſt damit auch eine Be⸗ 
gegen ſie geleiſtet. Glücklicherweiſe iſt dieſe echt laſtung der Transportwege verbunden, ſo tritt an⸗ 
vaterländiſche Partei im ſtändigen Wachſen. Auch dererfeits doc eine ſtarke Entlaſtung der kommu⸗ 


türlich iſt ihm die Vaterlandspartei ein Dorn im 


Jahre, als die gegneriſchen Kräfte im Gleichgewicht haben ſchon einzelne Parteigenoſſen des Herrn Nau⸗ rialen Verſorgung und der kommunalen Transport⸗ 
zu ſtehen ſchienen. glaubte Italien durch ſein mann zugeſtehen müſſen, daß jene Friedens⸗ einrichtungen ein. 


um dem Reiche die Mittel zuzuführen, deren es du 
kraftvollen 10 d ö von Heer und Flotte bedarf. 
Der Gedanke, daß die Beteiligung an der geich⸗ 
nung auf die Kriegsanleihe zum Schutze des Reiches 
dringend erforderlich, iſt eben Gemeingut geworden. 
Auf einem anderen Gebiete iſt die Überzeugung 
von der dringenden Notwendigkeit, mitzutun, hin⸗ 
gegen noch nicht im gewünſchten Maße durchge⸗ 
drungen, nämlich auf dem Gebiete der Goldſamm⸗ 
lung. Stattliche Mengen von Goldſchmuck, koſt⸗ 
baren Edelſteinen, Perlen uſw. ſind zwar bereits 
an die Goldankaufsſtellen abgeliefert worden, aber 
iat immer wird von vielen Seiten mit der Abgabe 
urückgehalten. Stellen die Kriegsanleihen gleich 
an eine Sammlung der Mittel für den inneren 
Bedarf dar, jo iſt die Ablieferung von Gold ein 
Erfordernis, damit wir wichtige Bedarfsgüter vom 
Auslande beziehen und gleichzeitig den Goldſchatz 
unſerer Reichsbank, der die Grundlage unjeres 
Papierumlaufs bildet, ſtark erhalten. Der Ager, 
zur Ablieferung von Gold iſt aber auch eine Vor⸗ 
ſerge für die weitere Zukunft, für die Zeit nach dem 
Kriege, wenn wir die verſchiedenartigſten Rohſtofſe 
einführen müſſen, um unſere Friedensinduſtrie un 
unſeren Friedensexport wieder auf die Zuruf 
Höhe zu bringen. Dieſer Hinweis auf die Zukunft 
darf aber niemand verleiten, au lauben, er habe 
mit der Ablieferung ſeines Go ſchmucks Zeit; ein 
altes Sprichwort beſagt: Wer ſchnell gibt, gibt 
weimal! Prüfe ein jeder, was er an Gold und 
delſteinen dem Reiche zur Verfügung ſtellen kann, 
nicht als Geſchenk, ſondern 5 en volle Vergütung 
des Wertes. Auch die Go 1 muß ein 
finanzieller Sieg werden. 
r (An Sonn⸗ und Feiertagen aus? 
0 Züge des Perſonenverkehrs.) 
ach dem vom 1. November ab giltigen Fahrplan 
erden zahlreiche Züge an den Sonne und Feier- 
tagen nicht verkehren. Die Verkehrszeiten ieſer 
Züge find auf den ede und in den 
Kursbüchern (Taſchenfahrplänen) er umrahmt 
‚und mit einem „W“ verſehen. Dieſe Bezeichnung 
macht es auch in dem im Anzeigenteile veröffent⸗ 
lichten e erſichtlich, welche Züge im Ver⸗ 
kehr der Stadt Thorn fortan an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen in Fortfall kommen. — Die einſchneidende 
Maßnahme wird vorerſt darum als beſonders un⸗ 
angenehm empfunden werden, weil erfahrungs⸗ 
emäß gerade an den Sonntagen allgemein ſtarker 
eſuchsverkehr herrſchte. Daß außerdem die belieb⸗ 
ten ſonntäglichen Hamſterfahrten nunmehr auch er⸗ 
| chwert find, iſt eine weitere Folge der Maßnahme, 
ie ſich nach den . enden des gegenwärtigen 
Kriegsverkehrs der Eiſenbahnen nicht hat um⸗ 
gehen laſſen. Ak 
— (Gegen le Arbeits 
zeit) entſcheldet ſich ein Gutachten der Lei 5 
dae Handelskammer. Die Handels⸗ 
führung der durchgehenden Arbeitszeit eine Auf 
beſſerung der Ernährungsfrage, beſonders eine Er⸗ 
ae der Zuſatzmarken⸗Verteilung, gehen 
7 0 deren Sicherung nicht gewährleiſtet werden 
ann. 
— (Preiserhöhung für Obſt.) Mit dem 
1. November erhöhen ſich die Groß⸗ und Kleinhan⸗ 
r en für Apfel, Birnen, Pflaumen und Zwet⸗ 
ſchen und die in der e der Reichsſtelle für 
Gemüſe und Obſt vom 26. Juli 1917 vorgeſehenen 
uſchläge für Lagerung, d. h. bis zum 15. Dezem⸗ 
der, um 10 Prozent des Er Nich ter en f 
— (Feſtſetzung von Richtpreiſen für 
Nutzhölzer.) Die Veröffentlichung von Nicht⸗ 
preiſen für geſägte Flugzeughölzer, Artilleriebohlen 
und Waggondielen iſt in en e NG: Die Preiſe 
für Waggondielen werden die Nichtpreiſe der 
Minenbohlen um 25 v. H. überſteigen. Der Richt⸗ 
preis für Flugzeughölzer iſt auf 220 Mark feſtgeſetzt 
worden. Rundholz zur Herſtellung von Flugzeug⸗ 
ware wird ab Wald in Preußen mit 60 Mark je 


Feſtmeter, in den übrigen Staatsforſten mit 80 Mk. 


je Feſtmeter berechnet werden. 
— ——— 


Chorner Lokalplauderei. 


Die 14. Woche des vierten Kriegsjahres — mit 
der wir in das zweite Vierteljahr 1917 eingetreten 
find — hat, unter Klaseen, Glockengeläut und Bil 
toriaſchießen, ein Ereignis gebracht, das von einer 
Seite als „welterſchültternd“ bezeichnet worden ill 
wohl in der Erwartung, daß es der militärische 
Wendepunkt des großen Krieges ſein wird: die 
Vernichtung zweier großer italieniſcher Armeen am 
Iſonzo und Tagliamento. Der Sieg ilt umſo höher 
zu bewerten, als er keineswegs einer Überraſchung 


neralſtabsoffiziere bereits im letzten Nuit 
0 von Tolmein auf ſeine 
als Ausfa 


ausſichtlich wird die Offensive 
aud Spine He 


Jahreszeit nicht mehr Pier für große Unter? 


werde; dieſe haben ſchon in Mazedonien erfolg, 


ſogar zu der Behauptung: 
njere Soldaten irg ſiegesſicher. Der . 815 
a 
Tatenloſigkeit des Schützengrabens nicht unſerem 
Der italienifche Soldal 
iſt zufrieden und ſtolz, endlich mit den Deutf en 
abrechnen zu können. Die Deutſchen erhielten on 


Tagen werden fie den Reſt erhalten, und das 5 
entſcheidend fein. Unſere Grenzen find, wie de 
Kriegsminiſter in der Kammer rief, unverlehlid). 
Und „Giornale d. Italia“ höhnte bereits: „Weng 
die Offenſive der Deutſchen zuſammengebrochen ſei f 
wird, werden wir die ſtrategiſche Idee in ihren 

anzen nutzloſen Genialität bewundern können.. 

eute wird das Blatt die ſtrategiſche Idee in ihren 
ganzen nutzbringenden Genialität bewundern, Det” 
‚außer der ungeheuren Kriegsbeute hat uns diele 
den Gewinn von 4000 Qußpratfilometer Landes⸗ 


ammer meint, daß Hand in Hand mit der Ein⸗ 


mit 
mit 


Tage, wo zum erſtenmale das Abendmahl in Brot 
und W. 


deen Sauftpfand in der vierfachen Größe des Land⸗ 
die 


a 


Benden 
Grade über Null, bei 


In dieſer Woche iſt nun auch die Vierjahr⸗ 


die elehrtenlatein, führte, zeigt ſich am die Franzoſen focht, und gleichzeitig mit dieſem 
Sundertfeier der Neſormation ngen, wenn auch fausgeprägteſten wohl in der en Kirch ließe Adee Krieg, der auch der Stadt Thorn frost. J | 
en gedämpft, wie es der Dru aftor nur der Ordner und Leiter des tiefe Wunden ſchlug; im Jahre 1756 entbrannt ͤo‚,—;.ʃʃ — 0 


I der des acht besen 

Bre ſchwer und 

ele der alles Trennende verblaffen ließ, Paſtor nicht erf 
Fe 


albadet Sn 


Ne 


eſtſpiel begnügen, das darauf hinweiſen, daß die Neformation das deutſche 
nmaliger Auf 


e heraufbeſchworen ha 


nur in einſamen Kreuzzügen 
ig Kam en der Fürſten 


das 
dereine, 7 f. 
Rene auch ahne ſo großen Anlaß, in der Auf- 


Bach 
Bunniels zu „Parſifal“ geboten haben. 


Kir aufzuführen allerdings unfere Kraft über⸗ nicht in Angriff ich rt, und ſodann zei 
f 
for 


matt 
Ager tions⸗Kantate von Bach 


Vielleicht 

Frieden! Au 
den Erbauung genug. Für die Zeitgenoſſen die 
Erteilung des 


Dauer hervorhebt, re 


1 eſchlechts 
Fin müſſen, die zu 


neten unſere Thorner Vor⸗ 


| 
ee des ee 


Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 
gegr. 1908, f. d. Eini.-Freiw.-, Fähnr., Prim.- u. Abitur. - 
Prüfung, sow. . Eintr. . d. Sekunda elner höheren Lehranstalt. 
Streng gereg. Pension. 1006 Prüfl, 


Bisher bestanden bereits y 163 Abitur. 


dar, 
Seit Jan. 1915 bestanden 402 Prüflinge, daranter: 89 Abitur. 
dar Basen) 46 für 0 Ha 15178 für ma u, 
Alle er bestanden oder 
Fähnr. und 124 Einj. 4 Damen das Ahltur, 
MR Prospekt. = Fornruf Nr. 11697. 38 


88, 10. Preußiſch⸗Siiddeulſche (230. 
11 Möniglich⸗Preußiſche Klassenlotterie. 


itoleumverlorgung. 
1 unberechtigte Abforderung 
55 Petroleummarken und der Man- 
ben an Petroleum veranlaſſen uns, 
Br Petroleumbezug vom Monat 
Auf ber 1917 ab neu zu regeln. — 

grund des 8 2 der Anordnung 
Re Magiſtrats Thorn, betreffend die 
dire ung der Petroleumverſorgung 
kit oi zu 1915 beſtimmen 


1. 3 
Udetrolenmmarien erhalten vom 


3 — 


5 


dann der ſiebenjährige Der der der Friedrich 
dem Großen, dem B roßmachtſtellung 
Preußens, unſterbli Ruhm ee dieſem 
folgte 1806 der napoleoniſche Weltkrieg, aus dem 
uns der Name Blücher entgegenleuchtet, auf dieſen 
1870 der deutſch⸗franzöſiſche cr unter Moltkes 
Leitung, der ſich nur deshalb nicht zu einem Welt⸗ 
kriege, in Fortſetzung des ſiebenjährigen Krieges 
gegen die aufitrebende Macht Preußens, geſtaltete, 
weil die deutſche Politik der Südſtaaten und die 
an e Siege des deutſchen Heeres Beuſt's 
Plan, in den Krieg einzugreifen, durchkreuzten; als 
letzter in der Reihe der ale Weltkrieg, in dem 


Die Ausgabe 


England das deutſche Kaiſertum wieder in den 
Kyffhäuser zu bannen und Preußens Geſchichte um 
ED Jahrhunderte ee denkt. An⸗ 
eſichts der regelmäßigen Wiederkehr er Kata⸗ 
ſtrophen mutet es ſeltſam an, wenn nach Veendi⸗ 
gung von ewigem Frieden geträumt oder, wie es 
auch jetzt wieder von England geſchieht, die Bil⸗ 
dung eines Friedensbundes der Völker angeregt 
wird, der den ewigen Frieden gewährleiſten ſoll. 


werden, während 


rmometer 
n Aus⸗ 
5 den Gefrierpunkt; Frankfurt a. M. 


eindringt. Man 


lebende 155 
ziert, ſo ſetz 


Ham Beihnadtsonden 
it unfere Srupben! 


Unter der Schirmherrſchaft S. M. des Kaiſers will der 


—„Kaiſer und Volksdank für Heer und Flotte Weihnachtsgabe 


1917“ alle Kräfte in unſerem Vaterlande ſammeln, um auch 
in dieſem Jahre Weihnachtsgaben für unſere Kämpfer an der 
Auch diesmal iſt für unſere Ver⸗ 


Magiſtrat jetzt — wohl infolge des letzten 
geſandt“ — in die Zeit von 5 bis 7% 
verlegt worden, was nun wieder für alte und ge⸗ 
brechliche Leute der um dieſe Zeit herrſchenden 
Kälte und Dunkelheit wegen recht unbequem iſt. 
Bisher konnte man ſeine 
den übrigen Marken zu 

Abends noch einen behr eren Gan 
müſſen, abholen. Die Markenausgabe ließe ſich viel⸗ 
leicht in der Weiſe 
ſpiritusmarken wie 


Zur Ausgabe der Brennſpirftusmarken. 


der . ande ber iſt 555 
„Ein⸗ 
hr abends 


rennſptritusmarken mit 
5 eit, alſo ohne des 
danach tun zu 


fruhen dan daß die Brenn⸗ 
rüher am Tage abgegeben 
es den Müttern von Säuglingen 


ermöglicht wird, ihre Marken in den Mittags⸗ 
ſtunden in Empfang zu nehmen. 


Einer für viele. 


Haus und Miche. 
Ein einfaches und billiges Mittel 
iſt Ammoniak. Es wirkt ſicherer als 
welche zum Anſtreichen der Möbel uſw. beſtimmt 
find, weil das Gas leicht in die feinſten Spalten 


egen Wanzen 
te Tinkturen, 


ſtellt in einem infizierten Zimmer 


mehrere flache Taſſenſchälchen mit etwas Salmiak⸗ 
eiſt hier und da auf, hält das Zimmer mehrere 
Tage ſtreng verſchloſſen, worauf man dann durch 
f von Fenſtern und Türen für Wiederher⸗ 
Die höchſten Temperaturen kam im Südoſten Euro⸗ ſte ung reiner Luft ſorgt. Wenn der Verdacht 

Wanzen begründet war, d. h. wenn wirklich welche 
d waren, ſo wird man wohl zwar tote, aber keine 
finden. Sind mehrere Zimmer infi⸗ 
man dort das Verfahren fort. 


auf 


find ſtet 

Liebesgaben 

Hand⸗ und Mundharmonikas, 
Mandolinen, Zithern uſw. 


Selbſtunterricht für alle 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


onat November 1917 Front bereit zu ſtellen. R Inſtrumente A 
nde und allein 9 ee und alle Mitbürger in Stadt und Land die r m 18 Auswahl. 8 0 
Kertriſch e weder Gaslicht noch ng fung: Mufhhaus a 
wegiſche Beleuchtung haben mb Hauptziehung f | W. Zielke. 2 

au han dene Verde) vom 8. November bis 4. dezember 1917. ⸗Jeder Angehörige des Feldheeres und der bene er mein weg auerse 0 
king nach dem vom Magiſtrat be⸗ . 5 8 4. 3 x 1 * 1 . lt u ‚ll 
F 8 e “ne Flotte ſoll ein Weihnachtspalet 9 en E 

Zeig Daneben zu 300 000 Mk. 600 000 Mk. Wird das einzelne Paket auch weniger reich ausgeſtatte pia i 
ets der Brotkartenausweis vor⸗ i tte 9 5 " f ’ 1 2 
Bilegen, CASE REN | 2 Gewinne zu. 500 000 Mk. 1 000 000 Mk. | fein, wie in den früheren Kriegsjahren, fo werden auch aus N ei » ll & 
me eldesſtattliche Verficherung 2: „ 185 200 000 „ 400 000 „ ſolchen beſcheidenen Paketen unſere Feldgrauen entnehmen, geſucht. Brombergerſtraße 35 a, 1. a 
kehrten dem zuſtändigem Polizei⸗ 2 5 „ . 150 000 , 300 000 „ daß wir ihrer unbewegt in Treue gedenken. Auſwärterin 1 
worden e geprüft und beſcheinigt 2 . 29 000 „ 200 000 „ Der Wert des einzelnen Paket 55 Mk. Ae o für J b e ne vmieh = 
i a 2 8 150 000 ſteigen. Es wird gebeten, jedem Paket eine Anwortkarte geſucht. Etifabethitraße 10, 2 B 
halter F 2 E 2 60 000 5 „„. 120 000 1 und eine Karte mit dem Stempel des Vaterl. Frauenvereins Aleinftehende Dame ſucht 5 
Feldern wie bisher den weißen Pe⸗ 4 = „. 50 000 „ . 200 000 „ jund ber Bezeichung Weihnachtsſpende 1917 beizulegen. Inubere chrliche Aufwarkung 3 
a vorzuzeigen. 6 „ „ 40 000 „ 2240 000 „ Letztere werden in den 5 b ahl ag Schmiededergſlraße 2, J. r. 1 
„Die 2 e 24 230 000 7720 000 verabfolgt. Wir bitten um recht zahlreiche Ueberweiſung = 1 
Noir Kobenbe 1217 uber n, 28 „ „ . 15 000 „ . 640 000 „ von Paketen oder Bargeld für dieſelben bis zum 10. No- A anch mn Mitten” ober gag. ei 1 
Rn den 5. bis . den 100 zn OO Fe ei 900555 „ vember 1917 an die bekannten Sammelſtellen: e Talſtraße 42, 3 Tr., lints. 4 
be in nachbezeich⸗ 240 5000 . 1 200 000 Dietrich, Breiteſtr. 35 A f 0 
ur Ausgabeſtelen von 8 bie 1 Waren „ „Fr. Kommerzienrat Dietrich, . 35, ufwar ung 1 
15 ae und von 3 bis 5 aan ” "„. an W 8500 44 ” Fr. Oberbürgermeiſter Hasse, Brombergerſtr. 36, fofort verlangt. Schuhmacherſtr 3, Laden. a 
. Berteitungdamt 2 Bester. 14, 3 8 „ 500 7 „ 4447 000 „ Fr. Pfarrer Heuer, Thorn-Moder, Bergstr. 48, Rochlehefrautein gefuct. 4 
3. den Erg Behtenfe. 18, 164 84 „ „ 20 „. . 37196160 „ Fr. Bürgermeifter Stachowitz, Brombergerſtr. 8, Br de Mitingsiiig 9 
4 Bal, Meilienfir. 87, ‚er vor⸗ 7 000 Gewinne und 2 Prämien . . 64418160 ME. und Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderſtr. 18.“ Ju erir. ind. Germäftstteite b.: Brela ge 
} en, Hate Moder 1 1 1 1 Vaterländiſcher Frauenverein Thorn. J betanken at 2 
ang zun San wn hg 85, 1 2 4 8. Loſe Fran Frida Hasse. N 5 Auel 9 
on er r . v De EFT — — — 2 . < 
3 deten , Deutſchen R 13 zu 200 100 80 25 Mark ati | langes, altes Vopha, eiſernes Pell 

Jafobs--Borfta df gelb een en | find erdaltlich bei Ä raflige rauen | RE e 

Dies orſtadt, Leibitſcherſtr. 41. FOR ER ie l und Ausziehtifd | 
Nawe 1 Dombrowski, fönigl. yrenh. Lollerie⸗Einnehmet, g F e Ke e Dee 4, 

501 Obere der Morfäbte abza⸗ Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, am 2 2 „ 7 
| — ni 15 und Arbeiter gr Aer ngen 
Fur y 8 8. . n ae Bi 2 5 2 8: ; a ß en auch andere Kaninchen hat abzu 1 5 Ss 
Verein, november 1917 gelangen zur N | ; Pieizker Baderſir. 5 2, r I 
Ing: 0 i ſtellen ein Be. 2 — . — il 
an Faushalte 1½ Liter, | — T eiter IR en A | 
ingelperfonen 3, Jiter. ee | | e Mohnumgsgeiine % | 

737. nt am. | Born & Schütze. >) 
noch züge die Petroleumperkäufer If kk Il 0 rt * . 
fin Petrolei Bert b + #1 messen . — — — —— ——— 2 ö 
an ff verpflichten im en ellen für Militärarbeiten fofort ein Aelterer Kutſcher Frauen 3 Zimmerwohnung 
dem Ware Stelle eine Tafel mit Gebr. Leisreiter, Hohenlalze. | zum Bau des Lokomotiv „Schuppens x tönen ſich melden zum Laubharken bei] in beſſerem Haufe o. 1. 4. 18 oder früher ii 

a 1 Horizontale ate den de e und 1 Arbeiter d Wandelt, |" ee unter , 2304 an bie ii 

4 75 gat 8 id r ß 
Abgab eumderkäuſer Dürfen die EN fer ſchne er 5 i Su Offizier ſucht fofort 
als don Petroleum gegen ven. l Albeiter Ind Laufburſchen Aufwartefran g niit unen Zinner 
ug au; nicht verweigern. Beſchrän⸗ ſowie mehrere 1. Rovemb Ang ee Sa n — 
ne ee | Platzarbeiter 2 egg deen Oder Mädchen iin te nn 
Rer, insoweit ve < 2 ® Suche ſofork noch ein . / eg Jr Ba 
en denten nom Kerteilungsam | Te f ge nee cn | räulein een. Ber , Piübl. Fimmer, 

en haben. R. Hoffmann, Bangejhäfl, — — ne | feparater Eingang, ſofort zu mieten geſucht. 8 
m. ie Abrech 3 8. Bindenfteahe 26. Adoif Maier. Drogenbandlung. Adentliches Miidchen Helge ede der Brei Be 
r 8 it f 7 3 f : — — } 
Raten hat a r age Schloſſer und Lehrlinge ke le „ Heldt Sthürzennählerin das kochen kann, ſofort für. Offiziers. inberloſes Ehepaar wünſcht möbl. 
zufinden. 1 ſtellt ein Rob. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. haushalt nach Berlin, auch durch Ver- Zimmer m. Kochgelegenh. z. 1. 12 5 
5 2 2 Skowronek - & Domke fofort geſucht. Verein zur Unterſtützung mittlung, geſucht. Meldungen zwiſchen Angebote unter 1. 2458 an die 
8 7. : 9 
eher SE Heizer Bootsmann der Arbeit. Windſtraße 5. 7 und 8 uhr abends bei Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ = 
ber. Anordnen lungen werben nach 7 g d Helterer, nüchterner, zuberläſſiger me Frau Pfarrer Mener, | — ann il 
faded die Kegeln der Fer. und Jungen Junges Mädchen Moden, e , d. Aigen e ae 
elung der Petro⸗ 9 R — — nn nn 0 ſofo uch 
id deere = 2. Dezember ſofort geſucht. W. Muhn. Fähre. k ee Culmerſtr. 12. Tdentliches Mädchen Angebote unter W. 2472 an die 4 


. 8 Nee Bunge gefndt Frau e ee ee r 
Ter Mogiftrat. Adolph & ki 5 leichteren Arbeit für den ganzen bel Thorn. 8 dr Kell am 
Do gif Sale Jude bed Marcus Renlus, . fe de Aufiwärterin Or. Kelerraume, ö 
8 Steiner⸗ Geige Nähfränlein Anſwärterin | 1 eee ee Ufwärterin e von Brauereien, zu pachten 
aſelbſt Bioliuunterricht · | werk Neik ki, $.4-5 Stunden den T ſucht. für den ganzen Tag ſogleich oder ſpät Angebot ter B. 242 di 
ragen in d. 8 ö * Grehenfeaße 33, 1 Treppe.] von ſofort verlangt. Paulinerſtr. 2, pt, se Ka en 5, 3, 1 geſucht. Beende 45 1 B l. Geschäftsstelle der „Breier, e 
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wichtige 
länger vorzuentha 


Sitzung 


enden Versammlung 
Mittwoch den 7. November 1917, 


nachmittags 31], Uhr. 
Tagesordnung: 


niſſe der Kaſſenprüfungen im 
Monat September 1917. 

„Kenntnisnahme von der Beſchei⸗ 
nigung des Kämmerers, daß ge⸗ 
kündigte Wertpapiere in den Kaſ⸗ 
ſenbeſtänden nicht vorhanden find. 

Keuntnisnahme von dem Ab⸗ 
ſchluſſe der Hauptverwaltung fiir 
das Rechnungsjahr 1916. 

Nachbewilligung von 950 Mk. zu 
Titel A I, 10 des Haushalts⸗ 
plans der Kämmereigüter für die 
Gräbenräumung im Gutsbezirke 
Katharineuflur. 

Nachbewilligung von 1000 Mk. 
bei Titel III, 8 der Armenver⸗ 
waltung. 

. Zuftimmung zur Deckung von 
6160,90 Mk. für Lebensmittel des 
ſtädt. Krankenhauſes aus der Reſt⸗ 
verwaltung. 

Rechnungslegung der Bürger⸗ 

1 0 für das Rechnungs⸗ 

jahr 1915. 

Zuſtimmung zur Ermäßigung der 

Pacht für die Junungsherberge 

vom 1. Oktober 1917 ab. 


werbekaſſe für das Rechnungsjahr 
1916 und Zuſtimmung zur Ueber⸗ 
tragung des Beſtandes in das 
jetzt laufende Jahr. 


0. Rechnungslegung der Artusſtifts⸗ 


kaſſe für das Rechnungsjahr 1915. 


1. Rechnungslegung der Straßen⸗ 


reinigungskaſſe 
nungsjahr 1915 


für das Rech⸗ 


2; Rechnungslegung der Kaſſe der 


Teſtament⸗ und Almoſenhaltung 
für das Rechnungsjahr 1915. 


3. Rechnungslegung der Lyzeums⸗ 


und Oberlyzeumskaſſe 
Rechnungsjahr 1913. 


für das 


4. Rechnungslegung der Lyzeume⸗ 


und Oberlyzeumskaſſe für 
Rechnungsjahr 1914. 


5. Rechnungslegung der Stadtſchulen⸗ 


kaſſe für das Rechnungsjahr 1915. 


6. Nachbewilligung von 60 Mk. zu 


IIa, 6 des Haushaltsplaus der 
Gemeindeſchulen Thorn⸗Mocker. 


7. Mitteilung über die Maßnahmen 


des Magiſtrats zur Verbeſſerung 
der Lebensmittelverteilung. 


18. Neuwahl der Mitglieder der Ein⸗ DE 


kommenſteuer Voreinſchätzungs⸗ 


R 8 


bis 1920 


9. Annahme einer Spende von 5000 8 


Mk. zum beſten der Säuglings⸗ 
fürſorge 
hochzeit des Stadtrats Aid. 


0. Feſtſetzung des Kaufpreiſes für 
die zur Verbreiterung der Drewitz. 
ſtraße zu erwerbenden Landſtücke. 

1. Feſtſetzung der Pacht für die] 


gel on d 19 für die 
Zeit 1515 1. Juli 1917 bis 31. 
März 1 


22. a zur Verlängerung 
des Pachtver trages über Parzelle 
11a im Schlage 11 der Ziegelei⸗ X 


kämpe mit dem bisherigen Pächter 
vom 1. Oktober 1917 an auf 3 


Jahre unter Erhöhung des Pacht⸗ 


5 ft von 105 Mk. auf 156 Mk. 
jährlich. 


3. Zuſtimmung zur Verlängerung 


der Pachtverträge mit dem II 


Erf.» Bataillon Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 


Nr. 5 über ſtädtiſche Ländereien 
vom 1. Oktober 1917 an auf 1 


Jahr unter Erhöhung des Pacht⸗ 5 ö 


zinſes von 217 Mk. auf 310 Mk., 
120 Mk. auf 180 Mk. und 106 
Mk. auf 150 Mk. jährlich. 


Nicht öffentliche Sitzung. 


24.—26. Perſonalſachen. 
25 Unterſtütz ungsſache. 


28. Perſonal ſache. 
Thorn den 3. November 1917. 
rſteher 


Der Bo 
. ; 


Zucker. 


Anordnung. 
Die Preiſe des Zuckers für das 


Wirtſchaftsjahr 1917/18 find bis⸗ 25 
her von dem königl. preuß. Lan⸗ 
des Ie de noch nicht ace t. 


den Verbrauchern dieſes 
denten bf nicht 


P. I. 13 343, daß 


er Verkauf der anderen Sorten 


Zucker muß noch unterbleiben, da 
die Preisſtaffel hierfür von dem 


tönigl. preuß. Landeszuckeramt 
noch nicht herausgegeben worden 
iſt. 


Danzig den 2. November 1917. 


Provinzialzuckerſtelle. 


Veröffentlicht: 
Thorn den 3. November 1917. 


Der Magiſtrat⸗ 


Ein Lehrgang zur Anfertigung 


Kenutnisnahme von dem Ergeb⸗ 


Rechnungslegung der ſtädt. Ge⸗ 


anläßlich der Silber⸗ 


ten, beſtimmen 
wir aufgrund der Ermächtigung ge 
des Ober⸗Präſidenten vom 23. 
Juli 1917 O. 
Streuzucker bis auf weiteres mit 


40 Pfg. Daus Pfund 


im ede b an die Verbraucher 
abgegeben darf. 


von 


Hausſchuhen 


findet am 12., 15. und 19. November pünktlich ½ 4/7 Ahr 
im Tivoli ſtatt. 

Es wird gelehrt, wie mit geringer Mühe aus Stoffreſten 
hübſche und bequeme Hausſchuhe für Erwachſene und Kinder 
angefertigt werden. 

Muſter dieſer Schuhe und Material, dazu ſind am 6. 
und 7. November im Schaufenſter des früheren Ladens von 
Ressel, Eliſabethſtr., ausgeſtellt. 

Anmeldungen im Laden von Ressel am 6. und 7. No 
vember von 11—1 und 3—5 Ahr. 

Die Teilnahme am Lehrgang koſtet 2 Mk., zu entrichten 
bei der Anmeldung. 


Die hauswirtſchaftliche Kriegsberatungsſtelle. 


L. Staemmler, Vorſtitzende. 


Teleph. I 


Preussischer 


Teleph. 944. Culmer b Chauſſee 53. 
Sonntag den 4. J. November 1917: 


Grohe Militär: u. Famiten⸗Borſtellung 
des brillanten November⸗Programms. 


Kommen! — Sehen! — Staunen! 
Alles lacht! — Alles jubelt! 


| 2 Die drei ſüßen Mädels, 2 
. in ihrem Bubi. 


Käthe van Herke, Herma und Friedel, 


Liederſängerin. in ihrem Du! Du! 


| - Helga Wolf, Käti Keilholz, | 


Tänzerin. Fautaſie⸗Tänzerin. 


| Georg Rappow, 


II Neu II! III Neu III 
| Floreit-Dueit, die luſtigen Zigeuner. 


Außerdem: 2 große Einakter: m 
T auf . 


A Bee, iu Befehl, Jett Ta Einer muß Einer muß beicaten ! | 


Schwank in einem Akt Burleske 1 Akt 
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Nur frühes 7 ſichert Platz! 


Dir.: Frau Paul Goldler. 


Um den 


Andrang nach Brennſtoffen 
an einzelnen Verkaufsſtellen 
zu verhindern, 


werden die Kohlenverbraucher gebeten, den Bedarf möglichſt 
bei den Kohlenhändlern zu decken, die in ihrem Stadtbezirk 
Lager haben, da nur dann eine geregelte Belieferung bewirkt 
werden kann. 


die fidelen Bauern. 


ran Thorner Kohlenhändler. 


vg vg dg dg dg dg d d, eg ug dg eg dg v 
SNN eas F 


x Aalen! W. Boettcher, 


ug dg v 
SA SUSAN 


Bunte Bühne 


PR DR e - 
X Vaderſtraße 14. A je 

4 Wegen Mangel an Brennmaterial bleibt meine J © ür gergarien, 
J Badeanſtalt an Sonn⸗ und Feiertagen geſchloſſen, 38 5 Culmer Vorſtadt. 

dafür aber 24 Sonntag den 4. November 1917 (Nachm. 4 Uhr): 
52 Sonnabends bis 9 Uhr abends geöffnet. 2 & das brillante neue Novemberprogramm. 
38 W. Boettch 88 

5 = Bnettoher: 5 Carola-Sänger, . 
KTATATATATATATATATATBTAFTATATATATATAT ATI TAT Frl. Lissy Redoffy, Stimmungsſoubrette. 
SSA NN FU SUFAZRIR FAIR ILFLIA ZU 


die ſpaniſche Marauile. 


Arkomiſches Verwandl⸗Burlesken⸗ „Duett. 


=. Adolf Höchst, der brillante Komiler. 
Sl. Carla Carola, echerzlieder z. Laute). 


Im - Seitatsnermittlunashüte, 


Urkomiſche Poſſe in 1 Akt. 


Frl. Asta Asta, Tänzerin, 
ſowie die übrigen erſtkl. Kunſtkräfte. 


1 sog 


91 


Jeder ſoll und muß lachen. 


Ba, Ring 38 

a > Kürschnermeister 

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin-Witwe der Niederlande. 
Grosses ständiges Lager 


von vielen hunderten fertiger 
Herren- und Damenpelze /; 
Jaketts, Muffen. Boas, Bareits 


usw. 


Herren- und Damen- Automobil- Pelze. Pelz- 
Westen, Offizierpelze, Fusssäcke, Decken usw. 
in allen Pelzarten. \ 
Neubezüge von Pelzen 
zu billigsten Preisen. 
Auswahlsendungen umgehend per Post franko. 
Preisliste, Pelzbezug- und Pelzwerkproben franko. 
2666 Fernsprecher 321. a 


Aide 33a 


Nur 4 Tage. Nur 4 Tage. 


Gaſtſpiel des einzigartigen Hamburger 


ms 


Zeitung: Hoſſchauſpieler Walter Ruhtisch. 
Am Flügel: 


Nur Donnerslag den 1., 
Sonntag den 4. November. 


Kapellmeiſſer A. Lange-Rott. 
Jeden Nachmitlag 4—6 Uhr: 


Wirkliche (die kleinſten) Küuſtler! 
Zwerge 10 allerliebſte, zierliche echte Zwerge 


Die Kleinen als: 
kRümpſer. e e Bunter Teil (10-15 Nummern): 
er urkomiſche Burlesken ma . 
„Der Kaiſer kommt!“ „Pummel macht, alles! . 
„Das Parapluie mit'm Affenhopf!“ 


5 W Eliſabethſtraße: 
) Mk.: an der Abendkaſſe : 1.75, 1.50. 100 ME. 


g Militär 1 Dr je an der Kaſſe. 


Au Bürgerkeller, Seglerftr. 
Täglich: ug 
Großes Künftlerkonzert a ente Kepeftſf. Yras 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Sonntags 4 Uhr. 3 Eintritt 2 


Täglich von 3 bis 10 Uhr geöffnet. 
Von Freitag den 2. November ab: 


Frauen, Die ſich opfern. 


f in 4 Akten. In der Hauptrolle Ellen dichter. 
Personen: 

Robert Erle, Großkaufſmann .. Kurt Brenkendorf. 
Georg Erle, deſſen Sohn Reinhold Paſch. 
Wollnau, Prokuriſt bei Erle . . Prof, Schütte⸗ Huren 
Gertrud, deſſen Gattin Marga Köhler. 
Eliiabeih, deren Tochter. .. Gllen Richter. 
Egon von Holberg... „ Fritz Weidemann. 
Liſa, Schauſpielerin Lotte Holms. 
Lilly, Tänzerin Magda Madeleine. 


Papa geht auf die Freite. Luftipiel. 
Haben Sie Amanda geſehen? Luſtſpiel, 
u. der Lt. Molfgang. 
— Neueſte Kriegswoche.— 


es — fache mi dero | 
Fran Marke ane, ecionbt Oteitenerfas) 
Lehrerin für Geng. 


Glänzend beurteilt. 1 Sick. 
Schmiedebergſtraße 1, III. 


„ 


7.50 Mk.! Paar 15 Mk. — 
uz. 1.— Nachn « Spejen. Bei 

2 Paar u. Voreinſendung 
% Ipefenfrei, Es eilt zu bes 
ſtellen, die Preiſe ſteigen u 


Dame erteilt Privatunterricht in ein- 
achere, doppelter», amerikaniſcher⸗ 
italieniſcher Buchführung. kaufm. Rechnen, 
Schönſchreiben und Handelskorrespondenz, 
auch in Abendſtunden. 

Angebote unter R. 2417 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. Lieferung wird ſchwieriger. 
A 9 Proſpekt gratis. Vertreter 
Ay 29 
„Heros“ G. m. b. H., 
Berlin 537 F. Tanbenſraße 31. 


2 


Wilhelmsplatz 6 


Metallbeiten Sn iel 9 üh neraugen 5 = ans freundliches Zimmer 


Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. befeiligt radikal Jseret“, bei 


i R N 0 t zu ee 
Eifeumöbelfabrik Suhl i. Thür. Adolf Majer, Drogerie, Breiteftr. 9. von ſofork z 


wegus kunft erteilt 
Dorka, Gerechteſtraße 35, 2. 


Duo Rappow, | 


— em ⁵˙ im 1111111 T—-i— T1111 


s0000000 S Sees 1 


eee 2 n 
= Liliput : 85... dite gen 


Zwerg Künstler -Theaters. \ 


Freitag den 2., Sonnabend Den 3. und WM 
Kinder ⸗ 
und Familienvorſlellung. Jeden Abend 8 Uhr: Hanptvorſtellung. FM 


In wiſſenſchaftlichem Sinne) Anerkennungsſchreiben der Univerſität Jena. 5 
Sänger, Tänzer, Lumpenmaler, Akrobaten. Ring⸗ 


Vorverkauf für die Abend⸗Vorſlellun gen nur in der 95 1 9 0 
Num. Sperrſitz 1.50, 1. Platz 1.20, 2. Plagß 
J Nachmittags nur 
8 BR Kaſſe: Kinder 2.70, 0.50, 0 30 Mk., Erwachſene 1.00, 0.80, 0.50 Mk. BE 5 
Alle Plätze ſchon 8 Steuer. 


Metropoltheater, Friebrichſtr. 7. 


Soüntag von 1½—4 Ahr: Kindervorſtellung. 
Ein möbliertes, großes, 


Bacheſtraße 17, 1 Treppe. 


hema 
Haun 


Schloßſtraße 355 


Fügliſche Vorführung. 

Anfang 4 Ahr nachm., 

Sonntags 2 Ahr nachm. 
Jeden Dienstag und Freilag 


Programmwechſel. 


Zur Beachtung: 


Die Vorführungen werden der io 
Handlung des Filmes ent⸗ 
ſprechend vou einer erſtklaſſigen 
Muſik⸗Kapelle begleitet. 


Die Direktion. 


Gerechteſtraße 3. 


Bon heute ab: 


Steinen. 


Schauspiel von Hermann 
Sudermann in 4 Akten. 


M 


1 
Jul Fel. 


Ab Freitag, 2. November: 
2. Film der Hella Moja- 
i Serie 1917/18. 


De Fremde. 


Eine ſeltſame Geſchichte aus aide 

in einem Vorſpiel und 4 Akten 

Die Szene ſpielt bis zum 3. An 

in einer europäiſchen Großſtadt, 
dann in Tibet. 


desesseseese 


9593258988588 


5 Die modernen Koſtüme von . 
nella Hoja ſtammen aus dem Atelie 
Drezoll-Berlin. 


Harry lernt 
radfahren. 


Burleske in 2 Akten. 


Hindenburg's 70. 


Geburtstagsfeier 


am 2. Oktober 1917, 
in Thorn. N 


Pflanzen einer Hindenburg⸗Eiche 
u. Feſtrede in d. Hindenburgſte 
f Sportfeſt der Garniſon 
auf der . 
Ankunft der Generalitä 
mit ihren Damen auf d. Feſtplatze⸗ 
5 Schlenderballwettſpiel. 
Tauziehen. 
8 . über den 
1 Handgranatenwerfen. 
Die Muſikkapelle der Inf. 176. 
“ Zahlreiche Zuſchauer 
auf dem Feſtplatze. 
Aufnahme an Zentral heat 


d Kaufe jederzeit d. 
ASchlach pferde 
Bei Anmeldungen bitte 155 A 
465 anzurufen. 866 iſt im 
nicht immer zu haben. 


Wilhelm Zenker, g 
Culmer Chauffee 28 


ö Möblierte Difisiersmohm#9 
ab ſofort oder 15. November 1 il 
3 Wilhelmſtraße 11, ” 


Zwei möblierte Zimmer 


mit Bad zu vermieten. 1. Un ink 
Bismarckstraße 3. 
0. 

2 möbl. Zim me = 

| fofort zu vermieten. Elifabethl 

1, Gut möbliertes Siam 

zu vermieten vom 1. ar. rech 

| Swilleritaße 112 1 2 und 

Gul möbt. Jin mit ua 9 per 


| e N, Mart kt 12, 1 
mieten. Altſtäd 


Eisleller. deen fülle 
Ziſchlerei, ah due A 


zu vermieten. a Ehaüſſee 


Kriegs: Allerlei. 


Von Oeſel zum Iſonzo. 

Der General Cherfils, einer der bekannteſten 
ftanzöſiſchen Militärſchriftſteller, ſchrieb vor eini⸗ 
gen Tagen im „Gaulois“ eine Betrachtung über 
das deutſche Vorgehen in der Oſtſee. Am den über⸗ 
raſchenden Erfolg im Rigaiſchen Meerbuſen zu 
derkleinern, unterſchiebt er dem deutſchen Gene⸗ 
zalſtab die Abſicht, jeweils gegen Ende des 

tegsjahres ſich einen billigen, günftigen Ab⸗ 
ſchluß dadurch zu ſichern, daß. der in dem betreffen⸗ 
en Augenblick gerade ſchwächſte Ententeſtaat über 
en Haufen gerannt werde: 1915 Serbien, 1916 

umänien, 1917 die ruſſiſche Nordarmee. Immer⸗ 
hin (N) ſei das Oeſelunternehmen beſſer vorberei⸗ 
tet und durchgeführt geweſen als die Dardanellen⸗ 
expedition. Nun kommt die Hauptſache: Welches 
höhere politiſche Ziel verfolgte Deutſchland mit 
em Vorſtoß in die Hitlichite 
Rußland endgiltig die Ausſichtsloſigkeit weiteren 
iderſtandes vor Augen führen. — Eithland, 
etersburg, Finnland bedroht, Schweden einge 
ſcüüchtert! — und dadurch den erſehnten Sonder⸗ 
leieden erzwingen. Was wäre aber die Folge — 
fagte Cherfils —, wenn Rußland, wider Erwar⸗ 
en, noch einmal feſtbliebe? Dann wäre für 
Deutſchland jede Ausſicht geſchwunden, ſeine 130 
viſionen von der Oſtſee zum Schwarzen Meere 
nennenswert zu ſchwächen. Dann wäre es unmög⸗ 
ich, genügende deutſche Kräfte für die von Sſter⸗ 
reich verzweifelt erbetene Iſonzooffenſive freizu⸗ 
machen! Dann wäre die endgiltige Niederlage 
terreichs auf der Iſonzofront beſiegelt! 

Nun hat aber der deutſche Generalſtab auch 
ahne ruſſiſchen Sonderfrieden genügende Kräfte 

etzumachen verſtanden, angegriffen und gemein⸗ 
am mit den Öfterreihern den Durchbruch am 
Jonzo erzwungen! Der General Cherfils hat ſich 
wiederum als ſchlechter Prophet bewährt. 


Die erfolglofen Siegesrezepte der Enfente. 
In dem Londoner Blatt „Weekly Deſpatch“ 
heißt es: Jede Periode des Krieges hat ihr Sie⸗ 
zesſchlagwort. Zunächſt ſagte man, der Krieg 
würde durch die ſilbernen Kugeln gewonnen; dann, 
würde zur See; hierauf, er würde zu Lande ge⸗ 
wonnen werden. Dann hieß es: im Oſten werde 
heſtegt; ſpäter wieder: im Weſten. Danach hieß 
= die Artilleriemaſſen gäben den Ausſchlag; 
ann: die Maſſe der Infanterie. Hierauf wurde 
erklärt, daß eine vollſtändige Blockade der weſent⸗ 
liche Faktor für den Triumph wäre. Späterhin 
wurde behauptet, der Krieg würde durch Zermür⸗ 
ung gewonnen; dann wieder, das Volk mit den 
Mörfften Nerven werde ſiegen, oder das Volk, deſſen 
Virtſchaftsverhältuiſſe am längſten durchhielten. 
Jetzt heißt es, daß die Flugzeuge den Krieg in der 
t gewinnen werden. — Wenn wir nicht auf⸗ 
daſſen, und die Vermehrung unſerer Rezepte für 
cen Sieg in dieſer Weiſe fortſetzen, jo wird der 
rieg unter der Erde gewonnen werden — vor 
en Würmern. 


TTT 
Berliner Brief. 


—— (Nachdruck verboten.) 
R Vom Iſonzo geht jetzt des Berliners preiſende 
12 Das mußte noch kommen, — die Abrechnung 
925 weiland Bruder Italiano. Und nun Michel 
deldgrau, in Siebenmeilenſtiefeln auf das Land 
sh Zitronen losmarſchiert, um den verwahrloſten 
N efel aus Europas Kriegskarte ordentlich zu ver⸗ 
malen, lacht Berlin dazu mit grimmiger Genug⸗ 
ung. Der Donner unſerer Geſchütze am Iſonzo 
id ſo zum lieben Klang am Strand der Spree. 
hallt in den Herzen wider, und beſondere 
den enswünſche begleiten die aus Berlin ſtammen⸗ 
wi Feldgrauen, die dort am Vergeltungswerk auch 
et mit dabei find. Wie der Feldgraue über: 
fi upt, je länger unſere Siegerlaufbahn dauert und 
; im der Welt ausweitet, immer „internationaler“ 
ae ſo auch der aus Berlin: Anſichtskarten von 
den Fronten bewieſen es uns und werden es in 
Falk wieder beweiſen, eintreffend aus Orten 
; tens, die ſonſt nur unſeren Künſtlern, Renom⸗ 
er und Hochzeitsreiſenden geläufig waren. Und 
internationalen Siegesgerede kann man ganz 
een Freuden in der Heimat erleben als am 
ie edensſchwätzen. Mit Wonne breitet man wieder 
Horn gedeutete Morgenzeitung aus, um ſich an 
SE friſchem „Stalienifhen Salat“ zum 
Se zu laben. Daß die Sorte nicht ſo bald alle 
j n wird, davon iſt der Berliner totſicher über⸗ 
nn dafür vertraut er feft auf „Hindenburgen“, 
dieſen Salat meiſterhaft angerührt hat 
Wien unerhörten Eilmärſchen geht es dort vor⸗ 
Pr 8, wie unſere oberſte Heeresleitung ohne 
da ahlen in ihrem Bericht ſagte. „Planmäßig“ iſt 


b jähe in die Halme⸗Schießen jener Saat 


1 Stille, die unſere „Oberſte“ ſorglich zu ſäen ge⸗ 
bt hat in wunderſam bis in kleinſte Einzelheiten 
Archdachten Vorbereitungen. Auf die 


Oſtſee? Es wollte 


Thorn. Sonntag den 4. Rovember 1917. 


Die Preſſe. 


[drittes Blatt.) 
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Von der zwölften Iſonzoſchlacht. 
1. Haubitzen⸗Batterie im Feuergefecht. 
2. Oeſterreichiſch⸗ un gariſche Stellung. 
3. Die Höhen bei Plava am Iſonzo. 
4. Die Napoleonsbrüde über den Iſonzo⸗ 


Unſere Bilder führen uns an die Iſonzofront, 
wo unſere Feldgrauen jetzt ſo unerhörte Triumphe 
feiern. Wir ſehen öſterreichiſche Kanoniere im 
Feuer, eine ſchwere Feldhaubitze bedienen, ferner 
öſterreichiſche Gräben ſowie eine der viel umſtritte⸗ 
nen Höhen und die Napoleonsbrücke, auf der ſich 


gerade eine Marſchkolonne bewegt. Die Bilder 
geben uns eine treffende Anſchauung der Gelände⸗ 
ſchwierigkeiten, mit denen unſere öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Waffenbrüder bisher zu kämpfen 


Hatten. 
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Kriegswirtſchaftliches. 

Kartoffeln im Überfluß. Der Münchener Ma⸗ 
giſtrat gab dieſer Tage bekannt, daß die Kartoffel⸗ 
zufuhr den Stand angenommen habe, daß die La⸗ 
gerung durch den Kommunalverband im großen 
nicht mehr möglich iſt und daher verſucht werden 
muß, die Kartoffeln direkt beim Verbraucher 
unterzubringen. In der Großmarkthalle und 
überhaupt beim Handel werden deshalb bis auf 
weiteres Kartoffeln zentnerweiſe ohne Marken 
abgegeben. 

Der ſtädtiſche Schuhmacher. Die Schwierigkei⸗ 
ten in der Beſchaffung von Schuhzeug und in der 
Ausführung von Reparaturen haben die Ge⸗ 
meindeverwaltungen Groß⸗Berlins veranlaßt, die 
ſchon früher erwogenen Pläne auf die Einrichtung 


kommt es neben dem Genie der Schlachten⸗Denker 
und Lenker vor allem an. Die aber ſind ganz un⸗ 
nachahmlich, wie jetzt Berlin am neueſten militä⸗ 
riſch⸗amtlichen Film, „die Eroberung 
Oeſels“, allabendlich mit eigenen Augen mit⸗ 
erleben kann. Der im Kino Tauentzienpalaſt ge⸗ 
ſpielte Film zeigt im erſten Teile die Einſchiffung 
der Sturmtruppen in Libau bis zur Fahrt der 
Kampfſchiffe und Transportſchiffe auf hoher See: 
Kurs Oeſel. Der zweite Teil beginnt mit dem 
Ausſchiffen der Truppen und endet mit dem hüb⸗ 
ſchen Bilde, wie unſere Truppen nach der Eroberung 
die erſte Nacht auf der Inſel verbringen. Da⸗ 
zwiſchen ſieht man den ungeheuren Apparat der 
Vorkehrungen zum Siege ſich glatt abrollen. Tor⸗ 
pedoflottillen treten an, Flugzeugmutterſchiffe 
laſſen ihre Rieſenvögel fliegen, Laſtautos und Ge⸗ 
ſchütze, große Tragekiſten mit Pferden ſchweben an 
Stricken in der Luft. And alles vollzieht ſich ohne 
die mindeſte Stockung, klappt wie auf dem Exerzier⸗ 
felde. Wenn Cadorna „a. D.“ fein wird, ſollte er 
freies Geleit nach Berlin für ſich beantragen, um 
das Geheimnis des ſchnellſten Siegens an ſolchen 
Vorbereitungen unſeres General⸗ und Admiral⸗ 
ſtabes im Kino nachträglich noch kennen zu lernen. 
Wobei er den Regenſchirm ruhig zuhauſe laſſen 
könnte, denn derlei Anſchauungsunterricht geben 
wir in geſchützten Räumen. Aber meinen Kollegen 
d'Annunzio bringe er ja mit, damit der göttliche 
Sänger der Befreiung reuevoll ſeine Harfe im Ber⸗ 
liner Kientopp zerſchlage. Von mir aus ſoll ihm 
dann verziehen ſein, was er im unholden Wahn⸗ 
finn gegen uns und unſere Verbündeten zuſammen⸗ 
geleiert hat 

Auch ſonſt könnten feindlichſte Feinde unmittel⸗ 
bar gar manches von uns lernen, dürften ſie ſich 
hierher bemühen. So in der „Urania“, wo Rudolf 
Eucken die Gelehrtenvorträge mit einer meiſter⸗ 


hallen des Zoo, benannt: 


von ſtädtiſchen Schuhmachereien auszuführen. 
Neukölln hat bereits beſchloſſen, eine Schuhmacheret 
in ſtädtiſche Regie einzurichten, und eine Reihe 
anderer Vororte werden dieſem Beiſpiel demnächſt 
folgen. Der Schöneberger Magiſtrat hat für die 
Anſchaffung von Schuhzeug und anderen Beklei⸗ 
dungsſtücken 300 000 Mark bewilligt. 


Hopfen als Tabak. Wie dem deutſchen Hopfen> 

bauverein in Nürnberg mitgeteilt wird, findet 
neuerdings alter Hopfen in großem Umfang Ver⸗ 
wendung als Tabakerſatz. Der Hopfen wird zer⸗ 
mahlen und durch chemiſche Zuſätze zu. annehm⸗ 
barem Rauchmaterial verarbeitet. Bisher find 
20 000 Zentner alter Hopfen, der jetzt bei der 
Bierbrauerei nicht mehr verwendet wird, zu dieſem 
Zwecke angekauft worden. 
—— . — . — ͤ —— 
haften Abhandlung über „Deutſchlands An⸗ 
teil an der Befreiung der Menſchheit'“ 
einleitete. An unſeren größten Geiſteshelden wies 
der greiſe Gelehrte das bejahende Weſen des deut⸗ 
ſchen Freiheitsgedankens nach: an Luther, Kant, 
Goethe die religiöſe, die philoſophiſch⸗ethiſche, die 
künſtleriſche Freiheit. Und auch unſere politiſch e 
Freiheit werde deutſche Eigenart zeigen, nicht etwa 
nach weſtlicher Schablone geformt ſein. 

Umgekehrt können wir jetzt in Berlin vom 
Feinde augenſcheinlich lernen, wie es nicht gemacht 
werden ſollte, — von Wahrheits wegen. Nämlich 
an der neueſten Ausſtellung in den Ausſtellungs⸗ 
„Der Krieg in 
Schrift und Bild bei Freund und 
Feind“. Der Verein der Handlungskommis von 
1858 in Hamburg hat ſie zum beſten der Kriegs⸗ 
fürſorge für ſeine Mitglieder veranſtaltet. Von 
denen ſtehen wohl an 70 000 im Felde; und viele 
von ihnen haben ſich mit Eifer der Sammlung aller 
auf den Krieg Bezug habenden Ankündigungen, 
Feldzeitungen uſw. gewidmet. In bunter Fülle 
ſehen wir u. a. die bombaſtiſchen Mobilmachungs⸗ 
plakate in den feindlichen Ländern, die plan⸗ 
mäßigen Verunglimpfungen des deutſchen Heeres 
und ſeiner Führer in Wort und Bild. Und auch 
Neutralien iſt der Sitz für derlei Lügengeſchoſſe 
ohne Zahl, hergeſtellt zumeiſt aus engliſchen Be⸗ 
ſtechungsgeldern. Wir ſtänden nicht allein da in 
der Kriegswelt, wäre dieſer niederträchtige Anſchau⸗ 
ungsunterricht bei den Feinden und denen, die 
ihnen verfallen, nicht mit ſo ſataniſchem Genie mehr 
als drei Jahre hindurch gepflegt worden 


Studentinnen in den Munitionsfabriken. Auf 
die Aufforderung des Kriegsminiſteriums vom 
18. September an die Studentinnen Deutſch⸗ 
lands, ſich zur Arbeit in Rüſtungsbetrieben zu mel« 
den, haben ſich an der Marburger Univerſttät bis 
jetzt 100 Studentinnen zur Verfügung geſtellt. 
Zumteil jmd ſie ſchon in Munitionsfabriken be⸗ 
ſchäftigt, zunnteil warten fie noch auf ihre Einbe⸗ 
rufung. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Dir deutſchen Bühnen und die Kriegsanleihe. 
Das Ergebnis der Zeichnungen für die 7. Kriegs: 
anleihe bei den Deutſchen Bühnen liegt jetzt vor. 
Es beträgt insgeſamt 6546157 Mark. Davon 
entfallen auf Berlin 1434030 Mark, auf Ham⸗ 
burg 780 100 Mark, auf Wiesbaden 660 500 Mark. 


Mannigfaltiges. 


(Kriegswucher.) Der Kaufmann Ernſt 
Gottſchalk in Halberſtadt wurde wegen über⸗ 
mäßiger Preisſteigerung zu 9738 Mark Geldſtrafe 
verurteilt, weil er an zwei Ladungen Kaffee 4869 
Mark unberechtigten Verdienſt gehabt hat. 

(Drei entwichene engliſche Offi⸗ 
ziere) wurden in der Nähe von Lastrup 
(Oldenburg) von Herren, die eine Jagd weranital- 
tet hatten, halb verhungert aufgefunden und feſt⸗ 
genommen. j 

(Shnreefälle) Auf dem Schwarz⸗ 
wald und auf der ſchwäbiſchen Alp ſchneit 
es wie mitten im Winter. Dabei find die Feldar⸗ 
beiten infolge Arbeitermangels noch nicht abge⸗ 


ſchloſſen. 
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Diegasgefüllie aten Lampe 


Eine Worten. d Lampe enfett vielfnen 

mehrere der gewöhnlichen Drabf er‘ 
und | nu 
In 2188 zu haben beim Blektrizitätswerk. 


\ 


ar 


ſelbſt nicht auf Gebieten, auf denen z. B. Italiener, 


Belgier, Franzoſen lange Zeit die Führung hatten. 
Eine Spitzen⸗Ausſtellung iſt gemeint, die 
in der Kunſthandlung „Deutſche Kunſt“ am Kur⸗ 
fürſtendamm geöffnet iſt. An den Darbietungen 
bekannter Spitzenſchulen und Einzel⸗Ausſtellungen 
zeigt ſich die hohe Stufe, die die handgefertigte 
Spitze in dieſer Kriegszeit bei uns in Deutſchland 
erreicht hat. Alle dieſe zarten Gebilde, die aus 
Klöppel⸗ und Nadelarbeit hervorgegangen ſind, 
laſſen ſich den meiſtgerühmten Auslandserzeugniſſen 
würdig an die Seite ſtellen. Beſonders wertvolle 
Erzeugniſſe der Handſpitzenkunſt hat die Spitzen⸗ 
ſchule der Fürſtin Pleß zu Hirſchberg in Schleſien 
beigeſteuert 

Von „Kindern der Freude“ habe ich letzt⸗ 
lich noch zu melden. Felix Salten hat fie erſtmalig 
in den Kammerſpielen gezeigt, und fie gefielen 
einigermaßen, die drei Einakter unter dieſem 
Sammeltitel. „Von ewiger Liebe“, „Auf der 
Brücke“ und „Lebensgefährten“ hat der Wiener 
Verfaſſer, beſchattet vom Wiener Genius („das 
Theater über alles!“), ſeine Drillinge getauft. 
Ihnen gemeinſam iſt als roter Faden der Gedanke 
umwickelt, daß die Kinder der Freude, nämlich wie 
als ſolche die jeden Abend neu beklatſchten Bühnen: 
künſtler, den andern vorkommen, doch nur ſchein⸗ 
bares Glück genießen, dem oft tieſſchmetzliche Er⸗ 
nüchterung folgt. Der Freiheitsgedante iſt mit 
hübſchen Einzelheiten geſchmückt, die Handlung aber 
doch zu ſchleppend. Die Darſtellung versuchte das 
Bühnenwirkſamſte daran herauszuholen. Ferdi⸗ 
nand Bonn freilich kam ſich hier wie gebunden er; 


Eine andere Ausſtellung erbringt erneut den in den drei Nollen als Vater, angegranter Neb⸗ 
Beweis, daß wir auf die allgewaltige „Militär⸗ haber und in ſich ſelbſt verliebter Schaufpleles. Der 
maſchine“ Eingeſchworenen, oder doch unſere ger | „Bonner Huſar“ kann nicht heraus bet vertei ſelug 


ſchickten Frauen, auch in den Künſten des Friedens | 


nicht vor derzeitigen Feinden zurückſtehen, und das 


N 


ſtiliſiertem Komödienſpiel mit tteffinigem Unten 


bau. Ein ſtarker Mime liebt handfeſtere Beſtacten! 
. 


Anhn-Atelier 


E. Hoernecke, 
Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
e 9—12 Uhr. 


ae 2 FU 2 . 


Maſchinenſchreiben, 
Buchführung 


lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Vücherreiſor, 


Gerberſtaße 33—35. 


Zum Jubelſeſt der Reſormalion 


drei Luther⸗ 
lieder 


mit verbindenden Text für Kinder von 


0 an Mackensen, 2. Auflage. 
reis 

Im Seldſtverlage Schulſtraße 22, 1 u. 
Buchhandlung von Lambeck, 
Eliſabethſtraße. 


snndgetwehre, Patronen, 
Autom. Piſtolen Ic. 


dilligit. Alte Wewehre und Piſtolen 
werden angekauft. 
chäft, Thorn, 
874. 


E. Peting, Erg 
Schillerſtraße 


Age Muſter billigſt, 


Apparate ohne Trichter, 
Kofferform fürs Feld, 


ſowie neue Vorräte in 


Platten (auch schlager) 


Dreimäderlhaus, 
Tzardasfüerſtin u. a. 
empfiehlt d 


Muſikhaus 


W. Zielke, 


Coppernicusſtraße 22. 


Alte Platten 


werden jetzt günſtig umgetauſcht. 


Ins Faporit⸗ 
Mbden⸗Album, 


„ einzig beliebt wegen 
A feiner Gediegenheit 
e und Reichhaltigkeit, ge⸗ 
ſchätzt wegen feines ge» 

„ diegenen Geſchmackes, 
K \ bevorzugt wegen ſei⸗ 

ner Preiswürdigkeit, 
iſt für Herbſt und ee (80 Pfg.) ſoeben 
enen. 
Favorit den beſte Schnitt! 
Zu haben, bei 


Julius Grosser, 


Wüäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Cliſabethſtraße 18. 


Mir oder Nich? | 


BER Lehrbuch der deutſchen 
2. Rechnen 3. een 4. Saat 
3. . inens 


rey. Maſcht 
Buchführung lein, dopp. 
on 


» 
25. 
Bi, 
s 
= 
458 
11 
1 
1855 
3 
7. 


Beogra ch 

Engliſch 14. Rich are 15 92 945 

Son. 15 vorzägl. Zehebücher je M. 1,20 
Schwarz, Berlin W., Eisenachstr. 78 


Taſchenlampen, 


ſowie gute 


Erſatzbalterien 


bei Optiler Seidler, 
„Altſtädt. Markt 14, nebe Markt 14, neben der 1 der Bott. 


Sohlen, Ober⸗ 
flecke aus Holz, 


D. R.⸗P., ſehr haltbar, nicht klappernd, 
in jeder Größe zu haben bei 
Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


30 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. 3 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. 
Koſtenanſchläge n Berlin, 
NW., Luiſenſtraße 2 


Papier, Im arten 


Helft unſeren Ferninnbeien! 


5 


8 
ö 


Jes Zentral⸗Komitees des preußiſchen Landesverein vom Roten Krenz. 


Genehmigt für gauz Preußen. 


Ziehung am 


b., 7., 8., 10. u. 11. Dezember 1917 


in Berlin im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 


1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 


4 Gewinne zu je 5000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk. 


60 Gewinne zu je 


500 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk. 


802 Gewinne zu je 50 Mk. 


Gewinn ⸗ Plau: 


100 000 Mt. 
50 000 mt. 
30 000 Mt. 
20 000 Mk. 
10 000 Mi. 


* + + 


20 000 Mt. 
30 000 Ml. 
30 000 Mk. 
40 100 Ml. 
249 900 Mt. 
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16660 Gewinne zu je 15 Mk. 


Originalpreis des Loſes 3.30 Mark. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer e e die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt 5 


Dombrowski, königl. prenh. Lotlerie⸗Einnehmet, Thorn, 
— 1, Ecke ra . . 


gie Mapa 
Nellefte Muller! 


Wegen Ge der Ladenmiete beſonders billige Preiſe. 


F. Steffelbauer, Breiteſtr. 46, 


Treppe (am alt⸗ 
ſtädt. Markt). 


Hünſtiges Wein⸗Angebot. 


ch liefere gegen Nachnahme oder vorheriger Kaſſe ab meinem Lager einſchl. 


Verpackung: 


Mk. 147.50, 10 Fl. Rotwein (Qualitätsware) zu Mk. 75.—, 25 Fl. z 


10 Fl. 1915er Gleisweiler (Weißwein) zu Mk. 60.—, 25 Fl. zu 


u Mk. 180.00. 


Louis Hausmann, Weingroßhandlung, Würzburg. 


ng 
Braftiſche Hausfrauen 2 
dalen die Famitien-3eitfeprit = 
2 
z Qeutſche 
Moden⸗-Zeitun 
3 m Snitie mo unübertroffen 3 
2 Dreis bierteläpriid 2 
2 1 M. 80 Pfg. 2 
2 durch jede Buchhandlung = 
= oder Bofanflalt = 
z 5 z.. bom 2 
= erlag Otto Beuer Z 
28. 8 Fr S 
EN 


Telefon 3113 


NOT» 


Stemne Pr., Bürsensir. 11. 


Stempel 


Schreibmaschinen. 


Teleyr.-Alresse: Stempelhesse. 
Verlangen Sie Preisliste Nr. 11. 


‚Sprerpanhatnte 


verkauft 


für Behörden 
und Private, 


Drucksachen u. Formulare, 


Did. Winfikiv. » Induſtrie, Königs⸗ 


berg Pr., Franzöſiſche Straße 20, 


deon⸗Haus. 
Apparat mit Trichter 
Trſchterloſer Spezial⸗ 


38,.— 


Apparat fürs Feld 48,.— M. 


Verlangen Sie ſofort Katalog gra 


8 


lis. 


200 Serienkarten 5,00 Mk. u. 7,50 unk. Verſand ins Feld franko, verpackungsfrei. 


Weinachts⸗, Neufjahr⸗, Landſchafts⸗, Blu- 
menkarten von 1,95 Mk. bis 4.75 Mk. 
fortiert per 100 Stck. Illuſtrierte Preis- 
liſte Nr. 103 über ſämtliche Papierwaren 
gratis. Verſandhaus A. Zanger, 
Berlin ©. 25, Münzſtraße 256. 


Jür Wiederverkäufer Spezialofferte 


15000 Mark, 


auch geteilt, von ſofort zu, 110 


Angebote unter . 2437 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 


Liefere ſolange Vorrat. 
Nachdruck infolge Kartonmangels ſo gut 
wie ausgeſchloſſen. 


A. 


201 Chromo, matt 
202 „ geprägt 
203 Autochrom, matt 
204 ff. Chromo m. Bronze 750 


* * 
* 4.— * 
7 205 geſpritzt 50 15 


207 Hochglanz 9 50 
208 Gold» u. Sülberglanz 8.— 
900 Bromſilber, ſchwarz 8.50 

2 2 koloriert 11.— „ 


en über Anſichtskarten aller Art 
und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkäufer. 
Andr. Schrade, Königsberg i. Pr., 
Melanchthonſtr. 1, Teleph. 6524. 


„Fix Sauber“ übertrifft alles! P 
Neu! Weiches ſchäumendes Neu! 


FGalmiak⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. 
direkt an Priv., beſ. ſchon für die 
Wäſche, Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd. 
Poſtpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 
Vertreter überall geſucht. 


Poſtkarten 


200 Serienkarten 5,00 Me. u. 7,50 Mk. 
Weihnachts, Neujahrs⸗, Landſchafls⸗, 
Blumenkarten von 2,95 Mk. bis 4,75 Me 
fortiert per 100 Stck. Illuſtrierte Preise 
liſte Nr. 103 über ſämtliche e 
gratis. Verſandh. Blonder & © 

Berlin ©, 54. Alte Schönhauſerſtr. 35 


Haubennetze! 


Roßhaarnetze, Haargeſtelle zur mod. 


Friſur, Zöpſe, größte Auswahl, billige zu verkaufen. 


Preiſe. 


Araczewski, - 
______ Eulmeritraße 24. 24. 


Mer Int Geld Haag 


bis 6 / ſchreibe ſofort an 
R. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 8— 


20 000 Mk. 


f eee 
güte Steine N Ibach. Inmler-Raps-Knauss-lipp-Mand'6.J. dan 
Göchwechten- Humer L Le 1 rok 


— 


Sehr. grosses, 


ES Ansichtssendung bereftwiifgst 


Spez: en. 


billiges 
Siberiäger: er. 
-B BERLINW = 
8 5 


2 
ee 


S 


enheitskä 


enschmucko 


argrafs€: 


Größtes Spezialgeſchäft am Platze ag 
für 


Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
* Koffer⸗Apparate für's Feld. 


| Größtes Binfteniager 


Stets neue schlager. 


Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 


| Biolinen. Guſtarren. 


_ sarmonilas. ölidern. 


Militür⸗ und Salihenlamben in größter Auswahl. 


2 Batterien in 
Feuerzeuge. 


Raſterapparate. 


allen Größen. 8 
Taſchenmeſſer. 


Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. 


[Alex Beil, 


Culmerſtraße 4. 


Perrücken, Köpfe 
„Körper, eder: 
25 U. säntl, 


ID Min 


u haben 
i Yıipyenklinik, Heiligegeiftfiraße 19. 


Adler⸗Stärke 


br kein Erſatz. 


Waſchnitel Hache 


vorzüglich im Gebrauch, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Waſchen Sie 


m. meinem tauſendfach erprobt., geneh⸗ 
migten, markenfreien 
Schmierwaſchmittel. 
Sie werden ſicher überraſcht u. zufrieden 
ſein. Viele Nachbestellungen, 10 Pfund⸗ 
Eimer 6,95, in Fäſſern von 130—140 
Pfund. Zentner 49.—. 

Tiyoilette⸗Waſchſtücke, 
herrlich parfümiert, tadellos reinigend u. 
ſchäumend, 20 Stück 6. Mark. 

E. Grünert, Berlin 65, 

Weinmeiſterſtraße 4. 


Ju Nagel d- 


Reſtauralions⸗Grundſtiick, 
ſehr gut verzinsl., anderer Unternehmun⸗ 
gen halber günſtig zu verkaufen. 

Angebote unter . 2450 
Geſchäftsſtelle der en 


Jugendliche 
Pelzgarnitur, 
für Backfiſche geeignet, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Lindenſtraße 54 a, 2 r. 
1 extra Jäger- Stahlhelm, 
1 Gummi⸗ Damenleibbinde 


für ſchl. Figur, zu verkaufen. 
Dorka, Gerſtenſtraße 35. 


Guterhaltene 


Lederjacke 


Fritz jan Ih: 


Gebr. Betlgeſtell 


mit neuer Matratze und Keiltiſſen, Tiſch 
und gebr. ſtarkes Herrenfahrrad mit 
Bereifung ung zu verk. Gerſteuſtr. 3, 2, l. 


Eine gute Geige 
zu verkaufen. 
Wer, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


an die 


Thorn, 


Telephon 839. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Haufe. 


Domäne Zaskotſch 


ei Hohenkirch Weſtpr. 
hat fene und jüngere 


Zuchtbunen | 


abzugeben. 
Zwei guterhaltene 


kiſelne Defen zu verkaufen. 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 


72 Niſten Fenſterglas 


verſchiedener Breiten, Gelegenheit für 
Bauunternehmer, verkauft 

ie eee Schupmaderftraße 12. 
Leichter Handwagen 


zu verkaufen. 


Lale, 
Mandolinen, 
Gultarren, 


die moderne Hausmuſik; 55 
Selbſtunterricht und leichtfaßliche Wi 
Schulen. 3 


f ff ‚unterlegb. 
Guitarrzithern“ mens 
ſowie alle anderen Muſikinſtru⸗ 1 


mente in größter Auswahl nur 55 
im Spezialgeſchäft, Muſikhaus 


W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 


mein verstellberer 


‚} Geradehalter | 


liche, relchlliustrierie 
Broschüre kostenlos 5 


Mils ler Pr. 20 ee 5 


Alte Münzen, 
Antiquitäten und 
Edelſteine 
kauft 
H. Sieg, Juweliergeſchäft, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Allerliml. bedenllände, 


Taſſen, Waffen, 

Zinnkrüge, Münzen, k 

Gemälde, Möbel kauft 
Riedel, Wilhelmſtraße 7, 3. 


Porzellanfiguren, 


Eine gute 


Milchziege 
zu kaufen geſucht. 


Jung. Schlachthausſtraße 46, 
Raufe gute, hörnloſe 


Milchziege. 


M. Kukuk, ge „Model, 


Fritz Reuterſtraße 11. 


Selbſtfahrer, 


wenn auch reparakurbedürftig, zu kaufen 
geſucht. 

Angebote mit Preis unter X. 2473 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dezimalwage 
und Tafelwage 


mit Gewichten kauft ſofort 
Schöpe, Neuftädt. Marti 8 


Jedes Quantum von langjtrohiyem 


Bierdehlinger 


zu kaufen geſucht. 
gebote unter ©. 2428 an die 


An 
Gercäftsteite der . ie 


 RORLTINSUNgEhIT. 4 


Laden 


Eliſabethſtraße 2, zu jedem Gesch, 
geeignet, vom 1. 12. zu vermieten 
evtl. vun zu verkaufen. 


Riemer, Mocker, Goßlerſtr. 9. Weinmann. Eliſabetbl 


Eiche 


zum Fällen zu verkaufen. 
Mellienſtraße 112, part., rechts. 


| 7 Zu hanfen gehuct 


E Bylindeehut, 7 


möglichſt zum klappen, gebraucht, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Q. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gelragener Pelzkragen und Muff, 
gut erhalten zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 0. 2414 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbel, ſowie ganze 


Ein Laden 


ſofort zu vermieten. 


Eduard Kohnert, Windſir- 


Laden mit Einrichtung, 


Altſtädt. Markt, von ſofort zu vermie ten 


0. V. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18,2 


Bäckerei 


noch zu vermieten, Schuhmacherſtraße 5 
Nr. 58. (früher Roggatz). id. 
2466 an bie Otto Zakszewsf= 


Wihelmsplatz 6 
elegante 8-Zimmer-Wohnvrg 
vom 1. April zu vermieten. 
Auskunft erteilt 5.2 
Dorka. Gerechteſtraße 3 


Allſtädt. Markt 16, I. ll z 


7 Zimmer⸗Wohnung, auch Tür gewerb 


Zimmer⸗ Einrichtungen Zwecke geeignet, zu 5 perl 


zu kaufen geſucht. 
Mintner. 


Klelderſchrank 


kauft Loewe, Aliſtädt. Markt 22. 
ein Golonorammahhon,.: 

ein Poſten Platten. 

1 heſſerer Phctoge Ahharat. 


Angebote unter F. 2456 die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


‚Auscehänmies Frauenhaar 


kauft Lannoch, Brückenſtraße 29. 
aufe jeden Poſten 


Roß haar. 


Siegmund Hirsch 


Gerechteſtr. 30. Telephon 158. 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer, Schuhmacherſtraße 12, 5 
mietet vom 1. 4. 18 oder früher 


vel“ 


Otto ZakazewE 


Wilhelmſtadt. 
J- Aumervohnungel, 


Albrechtſtraße 4 I 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. al 
Näheres die Porlierfrau, 1 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, od 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Juwel 3 immer- e 
4. 5 u. 6 Fimmerwohnun, 


Pohl, Corſeltgeſchäſt, vom 1. Denke od, ſpäter au verm der 
Bartel, Waldſtraße 


Soppernikusft. 30. 
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